103. 


Sonmtag 


den 4. Mai 1856. 


103. 


Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Montage täglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Poſen 13 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 244 Sgr. 


Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des 


In⸗ und Auslandes an. Inſerate (14 Sgr. für die viergeſpaltene Zeile) find an die Expedition zu richten. 


Amtliches. 


Berlin, 3. Mai. Se. Majeſtät der König re Allergnädigſt ges 
ruht: Dem Kommandeur der 4. Diviſion, General-Lieutenant Fidler, den 
Rothen Adler Orden erſter Klaſſe mit Schwertern am Ringe zu verleihen; 
die bisherigen Regierungsraͤthe don Kroſigk und von Schweinitz zu 
Geheimen Regierungs- und vortragenden Räthen im Miniftertum des K. Haus 
ſes zu ernennen; dem Appellationsgerichtsrath Haſſel zu Hamm den Cha 
rakter als Geheimer Juſtizratb zu verleihen; den Stadtrichter le Zuge zu 
Königsberg in Pr. zum Stadtgerichtsrath; und den Ober⸗Steuekinſpektor, 
Regierungsaſſeſſor Schultz in 1 um Regierungsrath zu ernennen; 
die Wahl des bisherigen Profeſſors und Oberlehrers Bone an der Rbeini⸗ 
ſchen Ritterakademie zu Bedburg zum Direktor des Gymnafiums zu Reckling⸗ 
daufen zu beſtätigen; den Premier- Lieutenant a. D. und Rittergutsbeſitzer, 
Kammerjunker Jakob Franz Hubert Freiherr Raitz von Frenß, zum 
Oberamimann in Sigmaringen in den hohenzollernſchen Landen; fo ſpie an 
Stelle des verſtorbenen Konſuls Otto in Stockholm den dortigen Kaufmann 
Karl Heinemann zum Konſul daſelbſt zu ernennen; auch — Banquier 
don Magnus zu Berlin die Erlaubniß zur Anlegung des von des Kö; 
nigs von Württemberg Majeftät ihm verliehenen Komthurkreuzes zweiter 
2 des Friedrichs⸗Ordens; fo wie dem ehemaligen Großherzogl. heſſiſchen 
Konful Koch zu Berlin, zur Anlegung des von des Großherzogs von Heſſen 
und bei Rhein K. H. ibm verliehenen Ritterkreuzes des Verdienſt⸗Ordens 
Philipps des Großmüthigen zu ertheilen. } 

Der Advokat Julius Mayer zu Bonn Fi zum Anwalt bei dem K. 
Landgerichte zu Bonn ernannt; und die dem penfionirten Stadt erichtsaſſeſſor 
Giſevius ertheilte Erlaubniß, bei dem Kreisgerichte in Gubinnen als 
Rechtsanwalt zu praktiziren, zurückgenommen worden. 


— 


Telegraphiſche Depeſchen der Pojener Zeitung. 

Berlin, 3. Mai. Se. Majeſtät der König hat 
heute den Landtag Allerhöchſt Selbſt geſchloſſen. In 
der Schlußrede ſagten Se. Maj., daß das erſehnte 
Friedenswerk in Folge der Mäßigung der kriegführen⸗ 
den Mächte, unter Zuſtimmung Preußens, geglückt. 
Die Theuer des Bebensbebärfnife. in Folge 
des Friedens nachgelaſſeu, und werde, da man eine be 
friedigende Ernte erwarte, hoffentlich ganz aufhören. 
Der Kammerthätigkeit, in Bezug auf Geſetzgebung, 
erwähnten Se. Maj. lobend, und empfahlen ſchließlich 
den Abgeordneten, Frieden und Eintracht auch daheim 
zu verbreiten, damit das Vaterland, wetteifernd mit 
verbrüderten Nationen, die Segnungen des Friedens 


immer mehr entwickeln könne. 
Aufgegeben in Berlin, 3. Mai 2 U. 26 M. Nachmittags. 
Ankunft in Poſen, 3. Mai 3 U. 5 M. Nachmittags. 


London, 1. Mai, Nachts. In ſo eben ſtattgehab⸗ 
ter Sitzung des Parlaments wurde die Debatte über die 
Karsfrage fortgeſetzt. Bei der Abſtimmung über ein ge⸗ 
ſtelltes Amendement ſiegte die Regierung mit 451 gegen 
52, über den Originalantrag Whiteſide's mit 303 gegen 
176 Stimmen. Ungeheuerer Beifall folgte dieſem Siege. 

Paris, 1. Mai. Der heutige „Moniteur ent⸗ 
hält mehrere Ernennungen im diplomatiſchen Korps. Der 
erſte Legationsſekretär in Wien, Vicomle de Serre, er⸗ 


Meifebilder aus Nußland und dem Kaukaſus. 


Fortſetzung aus Nr. 102.) 
Von hier aus begaben wir uns nach der Kirche der heiligen 


Barbara. Es war der Feſttag diefer Heiligen. Im Mitkelſchiff lag 


fie im offenen Sarge, unter einem Glasdeckel, auf einem hohen Kata- 
falk. Dieſen umgaben betende Mönche, welche Jedem, der es verlangte, 
die auf dem Sarge ruhende Krone zum Schutze gegen gegenwärtige und 
künftige Uebel einen Augenblick auf das Haupt ſetzien. 


Nachdem wir einige Heiligenbitder von wohlriechendem Holze, ſo 
wie einige Kränze vom Grabe der Heiligen als Andenken mitgenommen, 
wandten wir uns zu weltlicheren Gegenſtanden, und zwar zuerft zur ſo⸗ 
genannten goldenen Pforte, der herrlichen Ruine eines großen Tho- 
res aus dem Jahre 1037. Erſt vor einigen Jahren wurde es unter dem 
Schutte alter Walle aufgegraben und als ein ſchones Monument früherer 
Baukunſt erhalten. Seiner Baufälligkeit halber mußte man es mit 
Eiſenſtangen ſtützen und es iſt nur Fußgängern der Durchgang erlaubt. 


Das Irrenhaus, außerhalb der Stadt, iſt, bei aller Reinlich- 
keit und guten Einrichtung, weniger ſehenswerth, als feine Lage mit 
dem Blick auf die Stadt und ihre Umgebungen. Fs. 


Einen Augenblick ſtiller Betrachtung widmeten wir noch dem Grab⸗ 
male des Feldmarſchalls Sacken. Es iſt von einem einfachen eiſernen 
Bitter umgeben und man ſieht es ihm an, daß keine liebende Hand es 

gepflegt. Das Ganze, beſonders der nicht gut gewählte Platz, macht 

einen düſteren, unheimlichen Eindruck und ſpricht überzeugend von dem 
ſchnellen Vergeſſenwerden aller irdiſchen Größe, wenn dem Geſchiedenen 
nicht im Herzen treuer Liebe und Dankbarkeit die Frucht eines wehmü⸗ 
| thigen Andenkens keimt. 


ron von Malaret, der nach London geht. 
| 


san Feuille fo 


ſetzt den außerordentlichen Geſandten in Baden, der mit 
einem Auftrage in den Fürſtenthümern betraut worden iſt. 
Belcaſtel erſetzt den erſten Legationsſekretär in Berlin, Ba⸗ 
Bauclin iſt 
zum Legationsſekretär in Petersburg ernannt worden. 
(Eingeg. 3. Mai, 9 Uhr Vorm.) 


Petersburg, Donnerſtag, 1. Mai. Ein kaiſerl. 
Manifeſt vom 29. April verkündet, daß die Krönung in 
Moskau im Auguſt ſtattfinden wird. Neſſelrode iſt auf 
ſein Verlangen entlaſſen worden, behält aber den Titel 
als Reichskanzler bei. Der Petersburger Lehrbezirkskura⸗ 
tor Puſchkin hat ſeine Entlaſſung erhalten. — Auf der 
Newa findel der Eisgang ſtatt. 

(Eingeg. 3. Mai 10 Uhr Vorm.) 


Deut ſchland. 


Preußen. AD. Berlin, 2. Mai. [Vom Landtage; der 


Hof- und Staatskalender.] Die Landesvertretung hat in den letz⸗ 
ten Tagen eine große Rührigkeit entwickeln müſſen, um vor dem nahe be> 
vorſtehenden Schluß der Seſſion noch die wichtigſten Arbeiten erledigen 
zu können. Manche Fragen, welche unter anderen Umſtänden einer gründ- 
licheren Erörterung unterzogen worden wären, konnten daher nur mit flüch- 
tiger Eile berührt werden. Unter den wichtigen und einer Entſcheidung 
in den künftigen Seffion zugewieſenen Angelegenheiten ift die Jagdrechts⸗ 
frage zu erwähnen. Ein dem Herrenhauſe vorgelegier Antrag des Gra- 
fen von Itzenplitz, welcher eine Sühnung der durch die Aufhebung 
| des Jagdrechts entſtandenen Rechts-Verletzungen und eine Reviſion 
Jagdpolizeigeſetzgebung verlangt, hat dem Chef des landwirthſchaftlichen 


Miniſteriums Anlaß gegeben zu erklären, daß die e auf 
A 


zweckmaßigkelt des gegenwärtigen Zuſtandes ſowobl in Bez ‚@ 
die Jagdberechtigungen, als in jagdpolizeilicher Hinſtcht anerkenne und 
zur Abhülfe geeignete Vorlagen in der nächſten Seſſion zu machen beab- 
ſichtige. Doch hat die Regierung in dieſer Beziehung ſich die freie Ent⸗ 
ſchließung gewahrt und keine Verpflichtung zu irgend einer der im Her⸗ 
renhauſe vorgeſchlagenen Auskunftsmiſtel übernommen. — Die Reviſion 
der Normativbedingungen zu Errichtung von Privatbanken mit Befugniß 
der Notenausgabe iſt von dem Abgeordnetenhauſe angenommen worden, 
und der Herr Handelsminiſter hat ſich ſeinerſeits bereit erklärt, die Kon⸗ 
zeſſionen zu Errichtung ſolcher Privatbanken nach Bedürfniß zu vermeh- 
ren und zu erweitern, wenn er auch eine legislative Feſtſtellung darüber 
nicht für angemeſſen erachtet. Jedenfalls ſtehen daher der Entwickelung 
der in unſerm Lande ſich ſo nützlich bewährenden Privatbanken weſent⸗ 
liche Erleichterungen bevor. — In beiden Häuſern hat man mit großer 
Befriedigung die vom Miniſtertiſche aus gegebene Erklärung aufgenom- 
men, daß über die von demiaußerordentlichen Kredite für die Kriegszwecke 
noch übrig gebliebenen Geldmittel nicht ohne die Zuſtimmung der Lan⸗ 
desveriretung verfügt werden fol, und daß ein darauf bezüglicher Ge⸗ 
ſetzentwurf für die nächfte Seſſion vorbereitet wird. Es geht daraus her- 
vor, daß die Regierung über die Art der Verwendung jedenfalls noch 
keinen Entſchluß gefaßt hat. Unter den Zwecken, welche jene Mittel in 
Anſpruch nehmen konnten, Hört man noch immer in erſter Linie die Be⸗ 
feſtigung von Berlin, die Vermehrung der Kriegsflotte und den Bau von 


Den Beſchluß unſerer Wanderung machte das rieſige Zeughaus, 
welches in ſeinen durch zwei Stockwerke gehenden überwölbten Sälen 
alle Waffengattungen für 45,000 und volle Munition für 90,000 Mann, 
ſo wie eine Menge Fahnen und Kanonen und große Waffenwerkſtätten 
enthält. Am 30. September ſetzten wir unſere Reiſe fort und betraten 
bei Borispol das Gouvernement Bultamw a, 


Hier beginnt die ſchwarze Erde, welche bei trockenem Wetter 
härter und ebener als die beſte Chauſſee, ietzt aber durch den Regen in 
einen feifenartigen Schlamm verwandelt, das Fortkommen ſehr erſchwerte. 
Die Bearbeitung dieſes Bodens muß ſehr ſchwierig ſein; — ich ſah auch 
nur große mit vier bis acht Ochſen beſpannte Pflüge, wie ſie bei uns 


auf Reißland gebraucht werden. Gefurcht und geeggt werden die Felder 


hier nicht; gleich beim Unmſtürzen der Stoppeln wird die Saat, größten ⸗ 
theils Weizen, mit eingepflügt, und doch übertrifft die Fruchtbarkeit des 
Bodens unſere beſte Gartenerde. Das zehnte Korn iſt hier ein nur ge⸗ 
ringer Ertrag. Ob dieſer Boden, welcher ſich bis weit hinter Jekate⸗ 
rinoslaw nach Taurien hinein erſtreckt, gerade fo behandelt werden 
muß, ob Trägheit, Unkunde oder Erfahrung ſeine Beſitzer zu dieſer Art 
der Bearbeitung beſtimmt, und ob eine geregeltere, wenngleich mühſamere, 
nicht noch viel reichere Früchte erzielen dürfte, iſt eine Frage, deren rich; 
tige Loſung die Verwaltung dieſer von der Natur ſo reich geſegneten 
Länderſtriche ſich zur Pflicht machen und zur Preisaufgabe ſtellen jollte. 
Jedenfalls aber verſpricht eine Anſiedelung kundiger Landwirthe auf die- 
fen weiten, beſonders füdlich von Jekaterinoslaw größtentheils unbebau- 
ten Steppen einen ſichereren Lohn, als die Auswanderung nach anderen 
Welttheilen. Für Deutſche beſonders iſt die Sache der Erwägung werth, 
da ſie hier ſchon Landsleute finden, wie wir weiter unten ſehen werden. 
Der Mangel des Holzes aber wird dadurch erſetzt, daß man das durch 
den üppigen Grasertrag faſt überflüſſige Stroh als Brennmaterial benutzt. 


zu der auch der 


N. 25890» 


Häuſer des Landtages. 


C Berlin, 2. Mai. [Vom Hofe; Schluß des Landtags; 
Verſchiedenes.] Se. Maj. der König beſichtigte heute das erſte Gar⸗ 
deregiment zu Fuß in Potsdam, was bekanntlich alljährlich an dem 
heutigen Tage, dem Jahrestage der Schlacht von Groß⸗Görſchen, ger 
ſchieht, in der ſich dies Regiment hervorgethan hat. Dieſer Vorſtellung, 
welche auf dem Bornſtädter Felde ſtattfand, wohnte auch der Prinz von 
Preußen bei, der bereits 7 Uhr früh mit dem Kölner Courierzuge aus 
Coblenz in Potsdam eingetroffen war; eben jo waren die übrigen Prin- 
zen anweſend, die von hier aus, von den Generalen v. Wrangel, Graf 
v. d. Gröben, v. Möllendorff ac, und dem Kriegsminiſter Grafen v. Wal⸗ 
derſee begleitet, um 8 Uhr nach Potsdam gefahren waren. Nachmittags 
war im Stadiſchloſſe große Tafel, an welcher außer den Mitgliedern der 
k. Familie, mehrere fürſtliche Perſonen, die Generale und die Stabs⸗ 
offiziere des erſten Garderegiments Theil nahmen. Um 6 Uhr kamen 
JJ. MM., in Begleitung der k. Prinzen, der Generale ac. von Potsdam 
nach Berlin, fuhren aber vom Bahnhofe, am neuen Kanale entlang, 
durch den Thiergarten ſofort nach Charlottenburg. Dorthin war um 5 
Uhr bereits der Miniſterpräſident vorausgegangen. Abends fand, wie ich 
höre, in Charlottenburg ein Hofkonzert ftatt, zu dem ſich auch die Prin⸗ 
zen und Prinzeſſinnen an den Hof begeben hatten. Die Beſichtigung, 
welche der König morgen über verſchiedene Truppentheile in Potsdam 
abhalten wollte, iſt wiederum abgeſagt worden, weil Se. Majeſtät der 
König Nachmittags 2 Uhr die Landtagsmitglieder Allerhöchſtſelber ent⸗ 
laſſen will. — Die Nachricht, daß dem feierlichen Akt im weißen Saale 
noch ein Diner folgen werde, ſcheint ſich nicht zu beſtätigen. Viele Rhein⸗ 
länder haben bereits heute Abend Berlin verlaſſen. — Die Ueberſiedlung 
des k. Hoflagers nach Potsdam fol am 6. Mai ftattfinden. — In dem 
bisher von Renz benutzten prachtvollen Cirkus veranſtaltet der General⸗ 
Muſikdirektor Wieprecht heute Abend eine großartige Muſikaufführung, 

0 Hof erwartet wurde. Die inzwiſchen angeordnete Trauer 
um die heſſiſchen Herrſchaften mag die hohen Perſonen fern halten. — 
Geſtern am Himmelfahrtstage ſollten allerorts die Frühkonzerte den Rei⸗ 
gen eröffnen ; es regnete aber jo ſtark und war dabei fo kalt, daß nur 
wenige Perſonen ſich nach dem Thiergarten verirrten. 


— IJüdiſche Rechtsanwalte.] Wie verlautet, ſoll es den 
jüdiſchen Glaubensgenoſſen in Preußen geſtattet werden, nach beſtande⸗ 
ner Prüfung die Funktion eines Juſtizkommiſſarius oder Rechtsanwalts 
auszuüben. Der Aſſeſſor Kaiſer, welcher als Iſraelit neulich beim hie- 
ſigen Stadtgericht inſtallirt wurde (ſ. Nr. 35), betrachtet feine jetzige ju⸗ 
riſtiſche Stellung nur als Uebergangspunkt zu der eines Rechtsanwalts, 
da ihm keine fixe Anſtellung als Richter mit königl. Gehalt in Ausſicht 
geſtellt worden iſt. (3.) 


Emmerich, 30. April. [Lenſing }.] Am 25. ſtarb hier im 
72. Jahre feines Alters der Kanonikus Lenfing. Derſelbe hat allen Pro- 
vinzial⸗Landtagen mit beigewohnt, eben jo allen Sitzungen der Zweiten 
Kammer, außer dieſer letzten, wo er ſeiner Krankheit wegen die Wahl 
abgelehnt hat. 


Koln, 2. Mai. [Proteſt.] Der hieſige Gemeinderath hat in ſei⸗ 
ner Sitzung am 29. v. M. einſtimmig beſchloſſen, in einem Immediat⸗ 
geſuche unverzüglich an Se. Maj. den König die ehrfurchtsvolle Bitte zu 
richten, den von beiden Häuſern der Landesvertretung beſchloſſenen Ge⸗ 


Bei der ſtets zunehmenden und ſich neue Bahnen brechenden Induſtrie 
des Weſtens und der fortſchreitenden Verbeſſerung der Kommunikations- 
mittel wird jedoch ſicher in nicht zu ferner Zeit auch noch auf andere Art 
dem fpäter etwa in dieſer Beziehung ſich kundgebenden Bedürfniſſe abge 
holfen werden. 


Nachdem wir das am Salafluß belegene Städtchen Lubna, wo 
gerade ein Jahrmarkt große Maſſen Getreide, Obſt und Arbufen zufam- 
mengeführt, und ſpäter bei Krementſchug den hier faſt zwei Werſt 
breiten Dniepr paſſirt, und ſomit die Grenze Südrußlands überſchritten 


hatten, erreichten wir am A. Oktober Jekaterinos law, woſelbſt das 


Erkranken meiner Schweſter mich einige Tage feſthielt. Dem mächtigen 
Willen Potemkin's verdankt die Stadt, welche mit ihren geraden, breiten 
Straßen und freundlichen Obftgärten an den bergigen Ufern des Dniepr 
ſich hinzieht, viele Prachtgebäude. Den hochſten Punkt ziert eine Kirche 
und eine Säule zum Gedaͤchtniß der Anweſenheit der Kaiſerin Katharina. 
Die geſchmackvolle Villa Potemkin's liegt außerhalb der Stadt am Fluſſe, 
jetzt nur noch eine Ruine. Die einſtigen Prunkgemächer ſtehen ohne Be⸗ 
dachung; Kühe und Schafe weiden in den halbverfallenen Säulengän⸗ 
gen und überſchreiten gemächlich die ungeſchützten Eingänge, vor denen 
ſich einſt mancher ſtolze Rücken in Demuth beugte, bevor ihm der Zutritt 
verſtattet wurde. 


Am 9. Oktober konnten wir die Stadt verlaſſen, und überſchritten 
am folgenden Tage auf einer Fähre den vielfach ſich windenden Dniepr 
zum letzten Male. Nun noch das ſchroff überhängende Felſenufer hin⸗ 
auf, und wir hatten die erſte deutſche Kolonie Einlage erreicht. 

(Fortſetzung folgt.) 


— ä — 


2 I ning En 1 
fegentwürfen einer Stadt- und einer Landgemeindeordnung für die Rhein- | Diefer Kommiſſar habe keine Machtbefugniſſe gehabt, und die türfifpen | zugedacht Hat. Der Kaiſer glaubt hierzu einer Ermächtigung at N 
provinz die Allerhöchſte Sanktion nicht ertheilen zu wollen. (K. 3.) Behörden zu Erzerum ſeien -über feine Stellung nicht ins Reine gekom- zu bedürfen, und wird dieſe Körperſchaft um einen Beſchluß zu dieſem v 
5 ‚ ar F men. Vor Allem ſei es dem Kommiſſar Willlams darum zu thun ge⸗ Behufe angehen. — Der Urheber des neuerdings der Bank von Frank- 0 
Königsberg, 2. Mal. [Juriſtiſche Prüfungen.] Eben fo | fen, ſich über den Stand der Magazine zu unterrichten. Schon am reich zugefügten Dlebſtahls iſt entdeckt. Die entwendete Summe beläuft i 
wie an die Präſidenten der Landgerichte im Bezirke des kölniſchen Appel 2 age ſeiner Ankunft habe er die Lage des türkiſchen Heeres geſchildert, | fi auf 120,000 Fr. Bekanntlich war die Bank in letzter Zeit nur zu 0 
lationsgerichts iſt auch an den hieſigen oberſten Gerichtshof 5 ziniſte“ und Lord Clarendon mitgetheilt, daß der den Soldaten zu zahlende Sold oft das Opfer der Untreue oder der Fahrläſſigkeit ihrer Beamten, es heißt 
tiefle Weſſung ergangen, die erften und wetten ſuriſthchen ng 1 fie 8 bis 19 Monate rückſtändig fei. Der einzige Beiſtand, wel, deshalb, der Diebſtahl ſei nicht dem Schatz der Bank, ſondern ber Pri⸗ 
zu verſchärfen. ar bringt dieſes Migiſterialreſkript wohl füglich ait chen dien ächtige engliſche Nation ihrem bedrän r ge» vatchatoulle ihres Huiffiers zugefügt. Man iſt indeß wieder in den Be⸗ 
dem Ausfall der dritten Prüfung vor der Immediatkommiſſion in Berlin feiftet hahe, ei der gewelen, daß fie ihm vier Mann — Alerbinps ſolche, fig faft der ganzen geſtohlenen Summe gelangt. (B. B. 3.) 9 
8 — a Se im verfloſſenen Jahre ein ſehr umbefrier | wie man ſie ſelten finde — und einen Doktor zugeſchickt habe. Der. Red- — [Rübenzuterfabritation Expedition nach Kaby⸗ f 
igender war. 3. y ner geht ſodann auf den mit dem Dezember 1854 beginnenden Streit lien.] Nach amtlichen. Angaben iſt die Zahl der Rübenzuckerfabriken in t 
Oeſterreich. Wien, 28. April. [Die italieniſchen An- Lord Redeliffe's mit General Willſams über. Er erwähnt die Menge der Frankreich vom Beginn des Betriebsjahres 1855 — 1856 bis Ende we 50 
gelegenheiten] treten immer mehr wieder in den Vordergrund, feit- unbeantwortet gebliebenen Depeſchen und unbeachteten Warnungen des d. J. von *. auf 275, ſo wie die Maſſe des . 1 Zu — h 
dem man es in Paris, obgleich nur mit einem geringen Theil des beab- Letzteren, ein Verſaumniß, durch welches man die Gelegenheit eingebüßt von 43 5 if MN. Kilogramme geſtiegen. — — n 
ſichtigten Erfolges, vetſtanden hat) die Aufmeckſamteit Guropa's auf die habe; einen entscheidenden Schlag gegen Georgien zu führen, klagt Lord gemeldet, daß m Hinblick auf die bevorſtehende Expe ition nach abh⸗ 1 
Lage Italiens zu lenken. Ich habe Ihnen feiner Zeit mittheilen konnen, Stralford einer offenbaren Pflichtvergeffenheit an, und beſchuldigt die lien das ene der militäriſchen Subdiviſion von eaten I 
daß das Verhalten des Grafen Buol bei jener Veranlaſſung dargethan Regierung, daß ſie Vergehungen des Geſandten mit ihrem Schutze gedeckt Dellys verlegt 11 5 Der Enkel des Prinzen Jerome, der Kavallerie- e 
hat, wie Oeſterreich keine Diskuſſion zu ſcheuen habe. Ich kann die habe. Lord Stratford ſei den Befehlen feiner Regierung ungehorſam ge- Lieutenant 5 onaparte, iſt zu den afrikaulſchen Jägern verſetzt fi 
Berſicherung hinzufügen, daß das von hier ausgegangene Girfular dieſe und befinde ſich trotzdem noch immer als Geſandte in Konſtantinopel. worden, fein i Theil zu nehmen. Sr — 8 
Auffaſſung noch unverhohlener ausſpricht. Werden die Regierungen, Der Kriegsminifter, Lord Panmure, ſcheine mit der größten Beharrlich⸗ * 1 in ; de: Krimmtruppen.] Der „Arnee-Moni- 1 
welche jetzt das Feuer ſchüren, mit derſelben Feſtigkeit der Frage gegen, keit den Plan verfolgt zu haben, die Ktiegfühtung in Kleinaſien in keiner teur veröffent . Details über die Einſchiffung der Truppen U 
überſtehen, die, wie ich höre, an einer anderen Stelle von Seiten des Weiſe zu fördern. Auch habe Lord Panmure zu einer Zeit, wo der Ent⸗ in der Krimm: An er inſchiffung wird jeder Mann der aufmerkſam⸗ 
diesſeitigen Kabineis aufgeworfen iſt, der Frage nämlich, ob und wie ſatz von Kars durch Omer Paſcha mit dem größten Eifer betrieben wor⸗ ſten Pflege bir: Egg ie Sate 1 j 3 — haber un 
fie der Berantportlichkeit für die Aufregung, welche fie hervorrufen, ge. den ſei, an jener Feſtung verzweifelt und nichts gethan, um fie zu rellen. erſten Rang © pn Ai bi g werden bei der Ankunft wiederholt. 5 
nügen zu können glauben? Ich bezweifle das. Man hat hier in den Während er aber geſchrieben habe, daß etz zu fpät fei, Kacs zu entfeßen, Die nöthigen Baden heit, * ei dieſem Zwecke auf den Ein und Aus⸗ N 
offiztehen Kreiſen lebhafte Anerkennung für die Mäßigung, die Kaiſer habe er am 3. Auguft im Oberhauſe erklärt, die Türkel ſei ſtate genug! ſchiffungsplätzen * ir — 3 anſteckenden Miasmen ſich mit der N 
Napoleon ee die Lage Iraliens berührenden Angelegenheiten in jenen Gegenden für ſich allein dem Feinde die Stirn zu bieten — oͤßten Leichtigke Een 99 I 0 N on und Equipirungsſtücke überica- 
zeigt. Es iſt dollkommen ſichet und durch die engliſche Preſſe, obgleich eine Aeußerung, die keinen anderen Zweck gehabt habe, als dem Volke n. ſo ſind Inſtru Ge ende 2 um alle die Am Torniſter des N 
ewas voreilig, verrathen, daß England die Abſicht halte, einen Theil der Sand in die Augen zu treuen. Nach der mehr als vierſtündigen Rede Soldaten befindlichen 0 ii 95 e 1 und auszuräuchern. 
engliſch⸗franzoͤfiſchen Flotte auf der Rückkehr gus dem Orient in den Golf Whiteſide's ergreift der Attorney General gegen den Antrag das Wort. Bei der Ankunft in eine Wem rt HR für, den ‚eriten Arete, d 
von Neapel Einfaufen zu kaſſen. Rapolton ift der Abſicht, in dieſer Weiſe] Die engliſche Regierung, behauptet er, ſel fte von aller Schuld. Gene- der aus der Krim gu N challen 5 bi. Ae ee | 
zu dembnſtttren, entgegengetketen, und hietin finden Sie auch den Schlüſſel ral Williams ſei von Lord Glarendon mit den vollſtändigſten Inſtruktio- eine, ſtrenge eee 61 Krank n Mannſchaften in. 
zu der fonft überraſchend erscheinenden Konnivenz, welche der König; nen verſehen geweſen, und wenn ihm von Seiten der oltomaniſchen Re- drei Klaſſen HEBEN e Kale i bed ee e 
Ferdggend der MRepräfeitinten Ftartteichs "gegenüber bewiesen "hat. | Bierung feine Dachtbeiugnifle ertheilt worden feien, fo lafte die Beton.] Heſanden. Die, der ern age Aae werben TBIDIH ans Hofbitaf ger 
(GEB EP N worllichkeit dafür doch wahrlich nicht auf den engliſchen Miniſtern. Die ſchafft, und auch hier find, alle Anſtalten gelroffen, um die mit Ah fe 
rene nn ‚Ist AUuUnterlaſſungsſünden Lord Stratford's wolle er nicht bertheldigen; doch | ſteckenden Krankheiten Behafteten von den übrigen zu twennen.“ Die, N 
Hannover, 2. Mal. [Die Planckſche Angelegenheit.] dürfe man es Lord Glarendon nicht veräbeln, daß er unter den obwal- Effekten dieſer Mannſchaften ſollen gereinigt und in die Depols ihren | m 
Aus Lüneburg wird der Hann. Zit berichtet, daß das Urtheil in der tenden Umſtänden die Abberufung eines ſo ausgezeichneten Diplomaten | Korps geſchickt werden, an welche ſich die Leute wieder anschließen wer⸗ 
Disziplinac-Uinterſuchungsſache gegen den Obergerichtsaſſeſſor Planck ver- nicht für rathſam gehalten habe. Was die engliſche Regierung habe | den, nachdem das Hoſpital ihnen friſche Wäſche geliefert hat. Die Mant⸗ 2 
kündet ſei und auf einen schriftlichen: Verweis nebſt Verwarnung und Tra- lhun können, um den Fall von Kats abzuwenden, das habe fie geihan. ſchaften der zweiten Kategorie werden nach einigen Tagen aufmerkſa ⸗ d 
gung der Unterſuchungskoſten laute. Der Staatsanwalt hatte in der An⸗ Rachdem Lord J. Manners für und der Lord Advokate gegen den Antrag met Beobachtung in eine der beiden anderen geſendet, je nachdem fie d 
klage hervorgehoben, daß der Beſchuldigte durch feine Flugſchrift und geſprochen hat, wird die Fortjegung der Debatte auf die näthſte Sitzung krank oder gefund ſind. Nach einem hinreichend langen Aufenthalt im 90 
deren Verbreitung durch den Buchhandel die Würde und den Zweck ſeines vertagt. Lager, welcher die vollſtändige Reinigung der Effekten ſichert und jeden 90 
Amtes verletzt und verſucht habe, die öffentliche Autorität zu untergraben, aan 1 g Grund zu Befürchtungen beſeitigt, ſollen die als geſund klaſſifizitken Sol⸗ fa 
während es Pflicht des Staatsdieners ſei, dieſelbe zu unterſtützen und London, 30. April. [Die Proklamation des Friedens] daten nach den Beſtimmungen abgehen, welche ihnen angewieſen werden. 
zu kräftigen. f f f i . ift heute auf den Haubtpläzen Londons durch den Earl Marſchall des Dieſe Maaßregeln einer bis zum Aeußerſten getriebenen Vorſicht werden 5 
15 2 50760 F. pie Reiches geſchehen, und hatte die Polizei ſchon heute früh angezeigt, daß das ſichere Reſultal haben, den vollkommen beſtiedigenden Geſundheils⸗ 
15 Heſſen. Darmſtadt, 30. April. [Prinz Emil von Hef- die Straßen, welche der Zug zu paſſiren habe (von St. James Palace zuſtand der Truppen zu konſtatiren und die Bevölkerung ſelbſt gegen die 
ſen z] Eine fo eben hier eintreffende telegraphiſche Depeſche bringt die | über Pall Mall, Chaſing Croß und Strand) von halb elf Uhr an für alle übertriebenften Befürchtungen zu ſichern. W 6 10 | 
e nn 1 5 Hoh. der Prinz Emil von | Arten von Fuhrwerken abgeſperrt würden. Jenſeits von Templebar, in — [Die belgiſche Preſſe.] Die „Patrie“ beginnt ihre Angriffe 8 
ute Uhr zu 5 una? ie A N ; m Me j 7 a) 
JJ CCC 


Großherzogliche Familie ſind durch dieſen neuen Trauerfall, welchen das 
ganze Land mit inniger Theilnahme vernehmen wird, in tiefen Schmerz 
verſetzt. (D. 3.) 

Sroßbritannien und Irland. 

London, 29. April. [Parlament.] Lord Clarendon legte in 
der geſtrigen Oberhausſitzung eine Abſchrift des Friedensvertrages 
vor uud bemerkte, daß demſelben drei Separatverträge und eine das See⸗ 
recht betreffende Erklärung beigefügt ſeien. Lord Brougham: Wird da⸗ 
durch dem Kaperweſen ein Ende gemacht? Lord Clarendon antwortete 
bejahend. Er legte ferner Abſchriften ſämmtlicher Protokolle der Kongreß⸗ 
ſitzungen auf den Tiſch des Hauſes nieder und ſtellte den Antrag, daß 
der Vertrag am nächſten Montag in Erwägung gezogen werde. Er erſuchte 


der liberalen Parlaments-Mitglieder, welches geſtern bei Lord Palmer“ 
ſton ſtattfand, wohnten weder die Peeliten, noch Lord J. Ruſſell bei. 
Die unabhängigen katholiſchen Irländer waren nicht eingeladen worden. 
Der „Morning Star“ enthält einen Auszug aus der bei dieſer Gelegen⸗ 
heit von dem Premier gehaltenen Rede. Lord Palmerſton erklärte, er 
werde feine Entlaſſung einreichen, wenn nicht die ganze liberale Partei 
ihm ihte Unterſtützung angedeihen laſſe. Nach zweiſtündiger Diskuſſton 
erklärte das Meeting ſich einmüthig bereit, die Regierung zu unterftügen: 
— Wie der „Sun“ meldet, waren bei dem geſtern von Lord Derby ein⸗ 
berufenen Meeting 190 Parlaments⸗Mitglieder zugegen. Die Unterhal⸗ 
tung drehte ſich eben fo, wie auf dem Palmerſton'ſchen Meeting, haupt⸗ 
ſächlich um den Antrag Whiteſides. Mehrere der Anweſenden hielten 
denſelben für verfrüht, und der Marquis von Granby ſprach ſich ſehr 


gegen einige Brüſſeler Journale giebt der „Patrie“ Gel it zu ihrem 
7 „Man weiß“, ſagt in „daß — — r 
Sitzungen mit der Haltung einiger Brüſſeler Journale beſchäftigt hat, 
die jedoch ohne Zweifel nur die Minorität ausmachen.“ Die „Potrie- 
giebt nun den Artikel des Liller Präfekturblattes, worin geſagt iſt, daß 
Brüffel die einzige Stadt Europa's ſei, worin die Verleumdung Bütger⸗ 
recht habe, und fügt dann Folgendes hinzu: „Man mochte verſucht ſein, 
zu glauben, daß dieſe Journale ſich das Wort gegeben haben, die Be⸗ 
fürchtungen der Kongreßmitglieder zu rechtfertigen, denn am letzten Sonn⸗ 
tag veröffentlichte eines dieſer Blätter folgende Zeilen: „„Morgen (28: 
April) ift der erſte Jahrestag des berühmten Verſuchs Pianori's.““ Wir 
fügen keine weiteren Betrachtungen hinzu und wir fragen die belgiſche 
Regierung, die ſelbſt jeden Tag von dieſen Blättern auf das gehäſſigſte 
angegriffen wird, ob es ihr möglich iſt, unter dem Vorwande der Preß⸗ 


außerdem Lord Lyndhurſt, feinen auf die Beſezung eines: Thelleg von entſchieden gegen ihn aus. Man entſchled ſich jedoch ſchließlich mit ber | Freiheit dieſe fortwährenden Aufforderungen zum Verbrechen zu dulden.“ 0 
Italien durch öͤſterreichiſche Truppen bezüglichen Antrag zu verſchieben. ge al bene © . — e 155 en Paris, 30. April. [Veroffentlichung des Friedensver⸗ 0 
KERNE kaum zu bemerken, äußert er, daß er nur durch Rückſichten ſo glimpflich 1 a 7 ge zu en Semeinderath hat trages] Der heutige „Moniteur“ bringt an der Spitze ſeines amtlichen ü 
auf as Gemeinwohl zu dieſer Bitte veranlaßt werde; doch glaube er, 1 leer 11 bit 3 8 ehan r aut chuß gewählt, welcher die an Theiles ein vom 28. April dalirtes kaiſerliches Dekret, welches die Ver⸗ N 
1 Lyndhurſt, wenn er ſie erfülle, wahrſcheinlich die Zwecke, welche das Bar Fein chte er Dee erfen 0 gan bers dle — offentlichung des am 30. März zu Paris zwiſchen Frankteich, Oeſterreich, 
er iim Auge habe, beſſet fördern werde, als wenn er bei ſeinem Antrage ER r 3 bos ſie ber 00 Weformgeſe Sie G. Grey's pro⸗ Großbritannien, Preußen, Rußland, Sardinien und der Türkei abgeſchloſ⸗ N 
beharre. Lord Lyndhurſt erklärte ſich bereit, feinen Antrag für jetzt zurück te 0 Eee ed s pro“ ſenen Friedens- und Freundſchaftsvertrages anotdnel und im erſten Ati N 
vüglehen;; bemerkte jedoch, er werde mit ber größten Aufmerkſamkeit die | (lien wil. t eich dul unter Hinwellung auf den am 27. April ſtatgehabten Austausch der. 
Maaßregeln überwachen, welche man ergreifen werde; um der unerträg · 0 r a Aal „| Ratifitationen,erffärt, daß der befagte Vertrag, der zugleich voliftändiß h 
lichen Mißtegierung, unter welcher das italieniſche Volk ſo lange ſeufze, Paris, 28. April. [Mittheilung des Friedensperlra⸗ nebſt den drei Anhängen mitgetheilt wird, feine volle und gänzliche Voll h 
ein Ende zu machen. 50 Jb. nodisd nog u d ges an die repräſentativen Körper; Doppelmordz der Ge ziehung empfangen fol, während durch den zweiten Artikel die Vollziehung 
In der Unterhaus Sitzung. legte Lord. Palmerſton-den Frie- ſundheitszuſtand der Kaiferin; Abelskreirungen; Bank, des Dekreis dem Miglſter des Auswärtigen übertragen wird. Dieſem 
densvertrag und die Konferenzprotokolle vor und beantragte gleichfalls diebſtahl.] Der Friede iſt dadurch nicht feſter geworden, daß heute | Dekkeke folgt ein zweles, das in ſeinem erſten Artikel die unterm 16. N 
die Juen id derſelben am nächſten Montag. Oberſt Frech fragte, auch die beiden xepraſentaliven Körpet offiziell Akt pon ihm genommen April von den Bevollmächtigten vereinbarte Erklärung, welche verfchieden? I 
3 1817 er Donaumündung, welche nicht durch den Bukhareſter haben. Louis Napoleon hat die Biehhaberei, in Ingehs wo es nicht.] Punkte des Seerechts regelt und deren Wortlaut mitgetheilt wird, ge“ R 
Vertrag von, 5 in ben bd zit Befiatabien an Rußland abgetreten wor- genirt, konſtitutionell und ſogar parlamentariſch zu verfahren. So hat | nehmigt und beſtimmt, daß dieſe Erklärung ihre ganze und vollſtändige N 
den ſelen, net, 1965 0 N jene Macht erſt 1829 nach dem Vertrage er denn auch den leglslartven Verſaemmlüngen etwas ſchuldig zu fein ge- | Voljlehung empfangen ſol. Im zweiten Arlleel wird die Vollziehung N 
von Adrianopel Beſitz ergt fen habe, an die Türkel zurückerſtattet werben | glaubt, indem er ihnen die Verträge in einer beglaubigten Form vorle. des Dektels ebenfalls dem Miriiter der Auswärtigen übertragen. Der 10 


1. Lord Palmerſon entgegnele er wi 
hend ie aero Darauf ee e ge den me 
ners in Bezug auf die Dauer der Pfingstferien erwidert Lord Palmer⸗ 
tion, er wetde beantragen, daß das Daus fig vom Freitag J. Mai auf 
Freitag 16. Mai verkage. — Whiteſide beantragte hierauf ſeine, einem 
Tadelsvotum gegen die Regierung gleichtommende, den Fall von Kars 


gen ließ, ohne indeß fie zu einer Aeußerung darüber zu ermuntern. Die 
Sache iſt durch eine Anſprache de Mornh's abgethan. De Mornh Hat 
der Kammer alle Ehre erwieſen, auf die ſie nach der Konſtitulion irgend 
Anſpruch machen darf. Er hat ihr gefagt, die Mittheilung der Verträge 
an die Kammer ſei die letzte Förmlichkeit der ſchon abgeſchloſſenen und 
bekannten Akte, ſie ſei die glorreiche Kroͤnung einer großen Polllik. Nach 


amtliche Text des Friedensvertrages iſt ſeit geſtern volljtändig an allen 
Mairien und den Straßenecken angeſchlagen. Fortwährend ſieht man 
zahlreiche Gruppen mit Leſung des Atienſtückes befchäjtigt, 31 


Marſeille, 29. April. pzelegr. Depeſche aus Konſtan' 
tinopel.] Die Ankunft des „Sinai? mit Nachrichten aus Konſtanti⸗ 
nopel vom 21. April wird telegtaphirt. Die Einwohner von Eupatorid, 


betreffende Reſolution.“ Dieſelbe lautet: „Wahrend das Haus es für dieſer Anerkennung des Gewichts, das die Kammer der ihr zur Kennt- wander i 

re" ücken ; . \ ‚ der ih Le ich di „ wandern aus N 6 na N 
rose el ehe — N “A der bei der nißnahme mitgetheilten Urkunde beilegen müſſe, . een in un eh * e Sea Serge 9 And N 
8 . : tr n Soldaten und ſich darauf, Hrn. Fould, den der Kaiſer zu der Mittheilung beauftragt 0 2 „Häuptlinge zuſa n m chluß 0 
der Hingebung der engliſchen Offiziere zollt, fühlt eg ſich zugleich ver | Hatte, zum lieberbringer des Dankes zu machen, welchen der legislative Kör- 400 Sſcherkeſſen- Häuptlinge zu) mmengetvelen und haben den Bel ti 

; . eee i bhängigkeit f 5 ten. 
zu. ee Bares wee und per dem Kaiſer ausgeſprochen habe. Die Verſammlung re Den ihren en 3 0 Bevolmägigle ans In ke DE HAN he N 
N : ; 2 le die Enthuſtasmus und begab ſich an die Berathung der lokalen Fragen, die den Kaiſer d l ck d den U 
Schuld trägt an der die Sicherheit der aſiatiſchen Türkei gefährdenden ihr die Konſtitulion zugewi 5 heute 10, Adreſſe an den Kalſer der Franzoſen, die Königin von England und d N 
19. gewieſen hat. An der Börſe war heute große Auf; Si ſchickten ihre B ächti ntinopel, um 0 
Uebergabe jener Feſtung und des ſie verlheidigenden Heeres“. Der An- regung. Der Chef ei auſer iſt durch fei le. Sultan, „dre Bevollmächtigten damit nach Konſtantinopel, % 

N A gung. Der Chef eines der angeſehenſten Häuſer iſt durch ſeinen Schwie⸗ obige Erklärung zu z. N AI ) 
n 3 — Pre genen gerſohn im Jähzom erſtochen worben; und der Merder hal dann fofart nenn 8 e x a bee N 
bar —— 7 9 kei gerichtet geweſen fe . | feinem eigenen Seben durch einen Pifolenfchuß Bin nde. Es ein großes Spital errichtet, in welchem bei der dortigen ben age, fi 
a en Man (a | #3 Bibi / ( 

en üſſen. meg e 1 ges, das Entsetzen, dieſer lmord hervorrief, die Geſchäfte] Kranken iſt in Ke ee en e 

gerechter Krieg geweſen, und im Jahre 1853 habe in der Türkei eine ge —.—— — 6 3 viel Gutes 8 5 anken {ft in Kamiſttſchlfttt eine Heitanftalt elngerlchtet worden. N 
wallige n ah de dieſen Krieg geherrſcht. Was aber habe Eng ⸗ ſundheit der Kaiſerin und eben ſo wenig von der des Prinzen, Die Zärt⸗ S — 1 
1 100 A 10 1 en en Sic babe führen wollen, uche der Königin Vietoria für die kaiſerliche Familie macht viel von 5 ch 3 ’ 1 % 
da (st, En land h a 0 A ve e habe die erhobene Waffe e Man hatte die telegr. Meldungen nach London über die Ge⸗ Solothurn, 28. April. [Beſcht ii e des Werfaf ſungs ra- ei 
in „ihrem, 11 565 a ehel e abe, es auch die Pflicht ger i ndheit in den Tuilerien, vermuthlich um durch die nicht zu vermeidende thes; neue, Axtilleriegeſch 5151 Der Vetfaſſungsrath von Solo” I, 
habt, der Türkei jpäler in, Heer R N ati beigufiehen. Als die türk P Cintönigteitimitht tangmeilig zu werben, einige Tage unterbrochen, hat ſich thurn hat bis jezt folgende Haupibefchtüffe gefaßt, 1) Das wel. 8 Il 
ſchen Heere in Afien geſchlagen worden ſeien, habe die engliſche Regierung aber in Folge bitterer Vorwürfe der engl. Königin genöthigt geſehen, dieſe kann angewendet werden, wenn 3000. ürger etz verlangen und die Ma⸗ ie 
ſich entfchlofjen, einen Kommiſſar nach dem Kriegsſchauplatze abzufenden, | Familienkorreſpondenzen mit fraherer Regelmäßigkeit wieder aufzunehmen. jgrität der Stimmenden ſich dafür ausſprie t. 2) Wahl der Ammänner du 
der die Aufgabe hatte, über die dortige Lage der Dinge, welche der Re- — Es iſt von einer Menge Adelskreicungen die Rede, welche Napoleon | und Friedensrichter durch das Wolf. 3) iu 18. ei ee r N 
gierung billiger Weiſe längſt hätte bekannt fein ſollen, Bericht zu erftatten. | ausgezeichneten Offizieren bürgerlicher Herkunft aus der Krimmarmee | und Leihbank. A) Ein Verantwortlichkeitsgefeg. Laut iner * U 
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denz d u 1 
des „Bund“ iſt das „Verbot der Erri eiſtlicher Korporatio⸗ 
hen“ fehen 650 ben, und zwar Er 972 Beer Die 
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Neapel, 25. April. [Quarantäne] Die Provenienzen aus 


Malta werden zu einer zehntägigen Kontumazpflicht verhalten; die Waa⸗ 
zen müſſen gereinigt und die Effekten gehörig gelüftet werden. Provenien⸗ 
den aus Marſeille müſſen Geſundheitsbeſcheinigungen von den betreffen. 
den Konfulaten vorzeigen, ſonſt werden ſie einer fiebentägigen Beobach⸗ 
ng unterzogen. l . Fin 
Turin, 27. April. [Die Friedensfeiſer; Muzzarelli . 
da unter allen Hauptſtädten Europa's Turin die einzige iſt, wo kein Pe 
eum zu Ehren des Friedens gefeiert wurde, ſo hat die „Armonia“ 
ine Sammlung behufs Abhaltung eines Gottesdienſtes eröffnet. Die 
liechliche Feier ſoll am zweiten Sonntage im Mai (gerade an dem Tage, 
an dem man das Verfaſſungsfeſt feiert), abgehalten werden. — Graf 
uzzarelli, im Jahre 
arb hier ain 24. April. 
r Spanien. 


Madrid, 28. April. [Tel. Depeſche.] Zu Valencia geht 
Alles gut. — Espartero wird in den Provinzen ſehr fetirt. Geſtern ha⸗ 
ben die Feſtlichkeiten aus Anlaß der Inauguralion der Eiſenbahn von 

alladolid mit Begeiſterung ihren Anfang genommen. 

— [Eine Depeſche] aus Madrid vom 29. April lautet: „Ueber 
das Befinden der Prinzeſſin von Aſturien, welche in voller Geneſung be» 
heiffen iſt, wird fein Bulletin mehr erſcheinen. — Das Corteskomité hat 
ja Vertrag zwiſchen Spanien und Neapel genehmigt. — Allgemeine 

uhe.“ e 


Rußland und Polen. 


Odeſſa, 25. April. [Ver ſchiedenes.] Die Quarantänevor⸗ 
ſchriften werden ſtreng gehandhabt, und ungeachtet der in Konſtantinopel 
ausgefertigten Geſundheitspäſſe die Ouarantänezeit mit 21 Tagen be⸗ 
weſſen. Die Sterblichkeit hat unter den Milizen zum Theil nachgelaſſen 
und ſich dagegen unter dem Civilpublikum ausgebreitet. Die ruſſiſche 
Dampfſchifffahrt Hat noch nicht begonnen; es verlautet, die Mündungen 
es Bugfluſſes ſeien im Winter derart unpraktikabel gemacht worden, 
aß ſelbſt die kleinen Dampfer aus Nikolajeff nicht auslaufen können. 

an fiſche jetzt nach den aufgeſtellten Höllenmafchinen u. . f. Die Wahr- 
beit dürfte aber darin liegen, daß die Intendantur-Vorſchläge und Ueber- 
chlage bezüglich der Reinigung des Flußbeltes erſtattet und dieſelben 
noch nicht erledigt find. (O. C.) 


— 


Dänemark. 


Kopenhagen, 30. April. [Die Abſtimmung über den 
Scheel-Pleſſen'ſchen Antrag.] Endlich iſt die zweite Verhand- 
ung des Antrags der Elf beendet; das Reſultat der Abſtimmung wird 
bnen bereits durch den Telegraphen bekannt geworden ſein (ſ. Nr. 99). 

aß die Anhänger des Gouvernements, namentlich diejenigen aus den 
berzogthümern, die ihre Sitze im Reichsrathe nur dem Miniſterium zu 
anken haben, für Verwerfung des Antrags ſtimmen würden, war 
doraus zuſehen; daß aber auch die däniſchen lieder ſammt und fon- 
ders wie Ein Mann gegen den Antrag geſtimmt haben, das zeugt deut⸗ 
ich genug, daß die deutſchen Herzogthümer von keiner Partei in Däne⸗ 
mark Recht und Gerechtigkeit zu erwarten haben. Um ſo weniger kann 
man es daher begreifen, daß Scheel-Pleſſen nachträglich ſich foͤrmlich 
agegen verwahrt hat, als ſeien die Antragſteller gewillt, nach Verwer- 
fung ihres Antrags im Intereſſe der deutſchen Landestheile den Schutz 
es Bundes anzurufen. Wollen und können die deutſchen Landestheile 
ich dem ungerechten Gebahren Dänemarks nicht unterwerfen — und ihre 
Repräfentanten haben überzeugend genug dargelhan, daß, dieſe Unter⸗ 

erfung eine Unmöglichkeit ſei, — jo bleibt nichts Anderes übrig, als 
e Kraft aller Rechtsmittel in dieſem Kampfe zu verſuchen. Und die An 
ung des Bundes ift am Ende doch das letzte Rechts mittel, das ung 
doch erübrigt. (V. 3.) 5 f 

— [Proteſt.] Neun von den Unterzeichnern des Scheel ⸗Pleſ⸗ 
benſchen Antrages, betreffend die Geſammuverfaſſung, und Baron von 
Aome haben gegen Präjudizirung der Rechte der Herzogthümer durch 
die Freilaggabſümmung des Reichs raths (Verwerfung des obenerwähn⸗ 
ji Antrags) Verwahrung eingelegt. Der holſteiniſche Minifter ftimmte 


o Türkei 


N Konſtantinopel, 19. April. [Die Räumung der Krim m; 
> r 
en Regierung.] Die „Preſſe J 
Rhumung der Krimm innerhalb dreier Monate und von einer Räumung 
geen Kalten () des dente in ache 
fäneliere Räumung, weil es 
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der Camarilla im Kopfe ſißt, daß die 


d Paſcha mit ei { 
3 1 * aueh Die 


byzantiniſchen Kaiſerthums vor⸗ 
königl. Regierung in dieſem 


isch 
feindſeliges Auftret 


1849 Praſident der romiſchen Republik, 
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Bombay, 3. April. [Neueſte Nachrichten]! Der Aufſtand der 
Santals war vollkommen gedämpft worden. In Audh berrſchte Ruhe und 
der König batte Lucknow verlaſſen, um ſich nach England zu begeben. Die 
Kaiſerlichen in China hatten eine Niederlage erlitten und Kiang ⸗ſi war in 
vollem Aufſtande. Die Chineſen zu Schanghai weigerten ſich, mezikaniſche 
Dollars anzu ehmen. Der Vicekonig zu Kanton hatte ſich geweigert, den 


neuen amerikaniſchen Konſul, Dr. Parker, feierlich zu empfangen. — An der 


Grenze des Pendſchab kommen noch immer ab und zu Mordthaten und an⸗ 
dere Gewaltthätigkeiten vor, ſeit mehreren Monaten, aber hat kein offener 
Aufſtand der Bergbewohner ſtattgebabt. Die Berichte über den Finanguſtand 
der neueroberten Provinzen in Birma lauten günſtig. In dem gegenwärti⸗ 
gen dritten Jahre der Okkupation des nur ſchwach' Fevolderten Pegu liefert 
dieſe Probinz bei einer Ausgabe von 170,000 Pfd. eine Brutto » Jahreseins 
nahme von 230000 Pfd., und einen Netto⸗Ueberſchuß von 10,000 Pfd. — 
Prome iſt durch eine am 25. Febr. ausgebrochene Feuersbrunſt innerhalb 
vier Stunden total zerſtört worden. Auf einem Flächenraum von 300 
Quadrat- Bards erblickt man nichts als Trümmer. Die Stadt enthielt nur 
wear aus Mauerwerk ‚aufgeführte Käufer, und wird daher bald wieder 
aufgebaut werden können. Wie ſeiner Zeit bei der Feuersbrunſt in Ranguhn, 
enthielten ſich die Birmanen auch in Prome jedes Löſchverſuchs. — Nach 
Berichten aus Buſhir, die bis zum 20. März reichen, war in Perſien Alles 


rubig, und die d. i 
behandelt, ort anſaͤſſigen Engländer wurden bon der Regierung gut 


Vom Landtage. 


N Herrenhaus. 

‚1Sipung am 2. Mai.] Der Miniſterpräſident verkündigte heute 
beiden Käufern die Allerhöchſte Entſchließung, in eigener Perſon den Schluß- 
alt im weißen Saale zu vollziehen. Der Präſident des Herrenhauſes zeigte 
alsdann an, daß das Mitglied v. Ende in voriger Nacht geſtorben I — 
Die Petition zahlreicher Korporationen um Aufhebung, event. bedeutende Er⸗ 
mäßigung der beſtehenden Rbeinzolle wurde dahin erledigt, daß der Antrag 
des Herrn Dr. b. d. Heydt, die Petition der Staatsregierung zur Erwägung 
zu überweiſen, genehmigt wurde, Ohne Debatte wurden auch die noch übri⸗ 
gen Poſitionen des Etats für 1850 angenommen. Nachdem ſodann der Prä⸗ 
ſident rekapitulirt hatte, was das Haus ſeither gethan hätte und welche Ge⸗ 
genflände erledigt worden ſeien, ſprach der Herr v. Gerlach im Namen der 
Verſammlung ihm für ſeine umſichtige Amtsführung Aller Dank aus. Der 
Praſident erwiderte darauf: M. H., ich ſpreche Ihnen meinen tiefgefühlteſten 
Dank aus; es war mein Beſtreben, im Sinne des verſtorbenen Präsidenten 
das Präfidium zu führen und den Dank, den ich Ihnen auszuſprechen habe, 
muß ich auch auf ihn übertragen, der mir die Richtſchnur gegeben hat. Auch den 
Dank gegen die Mitglieder des Geſammtborſtandes habe ich auszusprechen. 
M. H., wir trennen uns; aber Eins wird uns überall begleiten, das iſt eine 
Stimme, welche ſchon vielmal hier gellungen hat, und wir mögen fein, wo 
wir wollen, fo; lebt fie, fort, ob wir vereint oder vereinzelt find — es iſt das 
Gefühl der Liebe zum Vaterlande und zu unſerem Könige. Dies wird uns 
begleiten, wohin wir uns auch wenden und mit dieſem Gefühl rufe ich Ih⸗ 
nen zu: „Unſer vielgeliebter König lebe hoch!“ Donnernd wiederholte dies 
Hoch die Verſammlung dreimal! ‘ 


Haus der Abgeordneten. 
ge; zung am 30. April.] Der Präſident theilte zunächſt mit, daß 
. e e e ei 
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chen Antrages der e ele und Kruſe. Der erſte Antragſteller 
ſprach einige Worte für feinen Antrag, und ſchloß: eaeterum censeo, vecti- 
gal sundicum esse, delendum,. Die Verſammlung adoptirte ohne alle De⸗ 
batte den ſ. Z. mitgetheilten Kommiſſionsbeſchluß. Längere Zeit berweilte 
fie bei dem Antrage des Abg. Lette, der die Erbebung ſtatiſtiſcher Nachweise 
über die Wirkungen aller, die Jie dat des Grundeigenthums konſtituirenden 
Geſetze in 18 verlangt. Die Kommiſſion ſowohl, als auch der Kom⸗ 
miſſar der Regierung erkannten wohl den Werth ſolcher Ermittelungen; in 
Erwägung jedoch, daß in keiner Weiſe eine Veranlaſſung vorliege, die Staats- 
regier kn an eine Pflicht zu erinnern, die ſie bei früherer Veranlaſſung er⸗ 
füllt bab „und 1 181 a erfülle, geht der Kommiſſions⸗ 
beſchluß dahin, über diejen Antrag zur Tagesordnung überzugeben. Das 
Haus alzeptirte dieſen Beſchluß, nachdem auch der Miniſterpräſident denſel⸗ 
ben in einigen Worten. empfohlen hatte. Hierauf werden mehrere eingegan⸗ 
gene Petitionen berathen. An die Regierung werden zur Erwägung und 
Berückſichrigung abgegeben: Geſuche von Geiſtlichen um Steuerfreiheit der 
Geiſtlichen, Küſter ꝛc.; das Geſuch don Brennereibeſitzern, welche beantragt 
hatten, daß das hohe Haus dem k. Staatsminiſterium folgende Aenderung 
der Allerhoͤchſten Deklaration vom 6. Oktbr. 1821 empfeble: „Der ſubſidia⸗ 
riſch verhaftete Brennereibeſizer iſt zwar verpflichtet, die Geldſtrafe zu zah⸗ 
len, wenn fie wegen Unvermögens des eigentlichen Geſetzesübertreters nicht 
zur Vollziehung gebracht werden kann, die eventuell erkannte Freiheitsſtrafe 
iſt aber gleichzeitig an dieſem zu vollſtrecken, ohne Rückſicht, ob der fubfidia- 
riſch Verhaftete zur Zablung der Geldbuße im Stande iſt, oder nicht.“ 
Ferner einige Petitionen, betr. die Verletzungen durch das Jagdgeſetz 
vom 31. Oktober 1848; Antrag hieſiger Hausbeſitzer auf Verlegung der 
Bordellhäufer in entlegene und entfernte Straßen. Graf Schwerin beantragte 
die Ueberweiſung der Petition zur Berückſichtigung. Mathis und v. Gerlach 
wollten dieſe Häufer, durch die man das Laſter konzeſſionire, ganz aufgehoben 
wiſſen und Matbis erwähnte dabei eines Gerüchtes, daß Polizeibeamte Ei⸗ 


daß die Regierung dieſer Sache die ernſteſte Aufmerkſamleit würdige und 
dankte zugleich für die Andeutung, betr. die Polizeibeamten, die er heute 
noch amtlich dem Miniſter des Innern zur Unterſuͤchung mittbeilen werde; 
die bereits mitgetheilte Petition von Mitgliedern der Synagogengemeinde 
zu Lobſens, deren Ueberweiſung von Lawrentz beantragt und bon Gerlach 
und Wagener befürwortet wurde. Durch Uebergang zur Tagesordnung fand 
1. Erledigung die Petition des Vorſtandes der hieſigen chriſttatholiſchen 
Gemeinde, welche beantragt: „Dabin zu wirken, daß die Verhältnſſſe auch 
der bieſigen chriſtkatholiſchen Gemeinde in einer der Geſetzgebung und der 
Berfaſſung entſprechenden Weiſe geordnet, die Anwendung des Vexeinsgeſetzes 
vom 11. März 1850 und mithin auch die aus dieſem Geſetze bergeleiteten 
HR angewendeten Maaßregeln aufgehoben werden.“ Für die Tagesordnung 
ſtimmte die Rechte und die 8 der Katholiken. Die Abgg. Lette, don 
Patow, Wentzel batten hierbei die Vertheidigung der Petenten übernommen. 
Eine gleiche Erledigung fanden die aus der Provinz eingegangenen Petitios 
nen bon Gaspar Offierski; vom Verein der Windiniitter im Schrimm⸗Schroda⸗ 
Kröbener Kreiſe zc. — Schließlich wurde Über den von Harkort eingereichten 
Geſezentwurf, betr. die Normatibbedingungen zur Ertichtung von Privät- 
banken mit der Befugniß zur Ausgabe unverzinslicher Noten, verhandelt. 
Die Kommiffionen batten einige Abänderungen mit dem Entwurfe borger 
nommen, ſchließlich aber dem Hauſe folgende Reſolution empfohlen: die Er⸗ 
wartun nge en, daß die k. Staatsregierung unter Berückſichtigung 
der gefaßten Beſchlüſſe den Entwurf eines Geſetzes wegen der Errichtung 
von Privatbanken den beiden Haͤuſern des Landtags in der nächſtjährigen 
Seſſion vorlegen, ſchon jetzt aber dieſe Beſchlüſſe bei Feſtſtellung der Statuten 
für Privatbanken berückſichtigen werde. Der Abg. b. Patow beantragte die. 
end ic 1 Reſolution in umgekehrter Reihenfolge und de dic 
an Y bierzu. „ ans 
Sitzung am 2. Mai.] Die Rede, mit welcher der N Graf 
zu Eulenburg, die heutige Sitzung ſchleß. war folgenden an ts: „Ich danke 
Ehre ; die mir zu . geworden, und das Wohlwollen, 
be. Ich wünſche, daß der Grundton, 


ich von allen Seiten erfahren ha 


ch ai welchem wir in dies Haus eingetreten find, auch derſelbe Grundton 


eiben möge, wenn wir geſchieden find. Mit Zubverſicht darf ich voraus 
ſehen, daß dieſer Grundton in Aller Herzen wiederklingen wird, wenn ich 
Sie auffordere: Sti Sie mit mir ein in den Ruf Es | 
der König!" Ein dreimaliges donnerndes Hoch folgte dieſem Rufe. 


000 


gentbümer ſolcher Pr b. Manteuffel II. gab die Erklärung ab, 


orit t var, : 


: Es lebe Se. Maj. 


Lokales und Provinzielles. 


© Bofen, 1. Mai. [S tadtverordnetenſitzung — Schluß 
aus Nr. 102. Die Tagesordnung führte zu dem Antrage des Magi- 
ſtrats, den bislang nur interimiſtiſch angeſtellt geweſenen Lehrer Hecht definitiv 
als Kommunallehrer in Poſen anzuſtellen. Die Schulkommiſſion erklärt 
ſich einhellig dafür, da der Lehrer Hecht bereits ſeit Michaelis 1852 hier 
interimiſtiſch beſchäfligt geweſen iſt und durch Tüchtigkeit und Pflichttreue 
ſich bewährt hat. Sie empfiehlt daher die definitive Anſtellung des de. Hecht, 
die auch von der Verſammlung genehmigt wird. — Es folgte der An⸗ 
trag des Magiftrats, die Summe von 80 Thlrn. zum Ankauf eines fil⸗ 
bernen Pokals, als Preis der Stadt Poſen für den Sieger in einem det 
diesjährigen Pferderennen, zu bewilligen. Obgleich ſich einige Stimmen 
dagegen ausſprachen, wurde der Vorſchlag doch mit großer Majorität 
genehmigt. Daſſelbe war der Fall mit der beantragten Badereiſeunter⸗ 
ſtützung für einen kranken ſtädtiſchen Beamten. — Zu einer längeren De⸗ 
batte gab die Penſionirung des Kommunallehrers Schwarz, welcher ſein 
Amt über 30 Jahre verwaltet hat, jetzt aber altersſchwach geworden ift, 
Anlaß. Die Penſtontrung war bereits früher genehmigt und nur über 
den Penſionsſatz erhob ſich eine Divergenz der Anſichten. Da über die 
Penſionsberechligung der Kommunallehrer in den älteren Städteordnun⸗ 
gen nichts gejagt iſt, und die Beſtimmung, daß den ſtädtiſchen Beamten 
nach 12jähriger Dienſtzeit die Hälfte des Einkommens, nach 24 jähriger 
zwei Drittel deſſelben als Penſion gewährt werden ſoll, wegen der ab 
normen Höhe des Satzes wohl nur auf ſolche Beamten, die nur auf eine 
beſtimmte Zeit gewählt werden, nicht aber auf die lebenslänglich ange⸗ 
ſtellten, Bezug haben dürfte, ſo glaubte die Finanzkommiſſion, deren Be⸗ 
richterſtatter St.⸗V. Hanke war, daß der ꝛc. Schwarz nur auf eine Pen⸗ 
ſion, die ſeinem halben Dienſteinkommen gleich ſei, Anſpruch habe, indem 
nach der Städteordnung vom J. 1853 die lebenslänglich angeſtellten Kom⸗ 
munalbeamten rückfichtlich der Penſionirung eben fo behandelt werden ſollen, 
wie die unmittelbaren Staatsdiener. Hier ſei daher nicht ſowohl blos vom 
Lehrer Schwarz, dem man aus Billigkeitsgründen zwar eine höhere Penſion 
bewilligen möge, als von einer Prinzipienfrage die Rede, die zum Austrage 
gebracht zu ſehen, jedenfalls als wünſchenswerth erſcheine. In ähnlicher Weiſe 
ſprachen ſich die St.⸗V. Müller, Jäckel u. a. aus, wogegen der Oberbür⸗ 
germeiſter Naumann, der Vorſitzende und der St.⸗V. Knorr die Anficht 
vertheidigten, daß die Kommunallehrer aus früherer Zeit, gleich den übri⸗ 
gen ſtädtiſchen Beamten, einen berechtigten Anſpruch auf den höhern Pen⸗ 
ſionsſatz haben. Die Prinzipienfrage blieb unerledigt, dem ze. Schwarz 
wurden jedoch zwei Drittel ſeines Einkommens als Penſion bewilligt. 
Künftigen ähnlichen Fällen wird indeſſen, wie ausdrücklich bemerkt wurde, 
durch dieſen Beſchluß nicht präjudizirt. — Hiernächſt kam das Geſuch der 
Wittwe Claſſen um Befreiung von der Verpflichtung des Wiederaufbaues 
des auf ihrem Grundſtück, Fiſcherei Nr. 1, im Dezember 1852 abge- 
brannten Stalles zur Sprache. Auf Befürwortung des Magiſtrats und 
des Vorſitzenden wurde das Geſuch gewährt. Sodann wurde dem frühe- 
ren Schnittwaarenhändler Wongrowitz der Konſens zur Errichtung eines 
Kommiſſions- und Güter⸗Agentur⸗-Bureaus ertheilt, und darauf der Ver⸗ 
ſammlung ein Schreiben des Magiſtrais mitgetheilt, wonach die vorläu⸗ 
fige Vertretung des vorſtorbenen Stadt⸗Bauinſpektors Freter eingeleitet 
iſt. Ferner iſt vom Magiſtrat das ſogenannte Lagerbuch — Ueberſicht 
des Kommunalvermögens — eingereicht, welches der Finanzkommiſſion 
zur Einſicht überwieſen wird. — Den Schluß der Verhandlungen bildet 
das Antwortſchreiben des Magiſtrats an den Magiſtrat zu Croſſen a. O., 
betreffend die Weiterführung der projektirten Eiſenbahn von Guben über 
Cottbus zc. und von Guben über Croſſen, Züllichau, Bomſt, Buk, Poſen 
nach Bromberg. Der Magiſtrat erkennt die Wichtigkeit einer ſolchen Bahn 
auch für unſere Stadt vollkommen an und erklärt ſeine Bereitwilligkeit, 
in geeigneter Weiſe für die Ausführung des Projekts thätig fein zu wollen. 
Zugleich macht er darauf aufmerkſam, daß die Strecke der projektirten Bahn 
zwiſchen Poſen und Buk bereits im Jahre 1844 behufs der Anlage einer 
Eiſenbahn zwiſchen Poſen und Frankfurt a. O. nivellirt und ein Koſten⸗ 
anſchlag angefertigt worden iſt, ſo daß es eines nochmaligen Nivellements 
dieſer Strecke, wie beantragt iſt, nicht bedürfen wird. Die betreffenden 
Arbeiten ſind der Staatsregierung überlaſſen worden und es dürfte nicht 
zu bezweifeln ſein, daß die Regierung dieſe Arbeiten zur Benutzung für 
das gegenwärtig in Rede ſtehende Projekt verabfolgen werde. Eben ſo 
iſt die Weiterführung einer Bahn von Poſen nach Bromberg von der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft bereits in Ausſicht genommen und 


es find für dieſen Zweck bereits Vorbereitungen getroffen worden. Unter 


dieſen Umſtänden kann es für unſere Stadt nicht mehr Aufgabe ſein, die 
Mittel zu der in Anſpruch genommenen Nivellirung und Veranſchlagung 
der in Rede ſtehenden Bahn, ſo weit ſie den Poſener Kreis berührt, zu 
bewilligen. Eben fo glauben die ſtädtiſchen Behörden, es ſich vorläufig 
verſagen zu ‚müffen, die auf den 28. d. M. angeſagte Konferenz durch 
Deputirte unſerer Stadt zu beſchicken. Zunächſt wird es darauf ankom⸗ 
men, ob das Projekt einer Eiſenbahn von Guben über Cottbus, Calau, 
Finſterwalde, Liebenwerda und Burxdorf zum Anſchluß an die Jüterbogk⸗ 
Riſaer Bahn zur Ausführung kommen werde. — Schluß der Sitzung 
gegen 5 Uhr. Anweſend waren die St.-B. Tſchuſchke, Annuß, v. Blum⸗ 
berg, Borchardt, Buſſe, Engel, Grätz, Graßmang, Hanke, Herrmann, 
Jäckel, Knorr, Krüger, Küſter, Lipſchitz, Mamroth, Meiſch, Müller, Poppe, 
v. Roſenſtiel, Schlegel und Schultz. 


Poſen, 3. Mai. Dem Vernehmen nach beabſichtigt der Herr 
Ober -Rräfident am nächſten Dienſtag hierher zurückzukehren. 


& Bofen, 3. Mai. [Friedensfeſt.] Allerhöchſten Veftimmun- 
gen gemäß wird mit dem morgenden Gottesdienſt in der Garniſonkirche 
ein Friedensdankfeſt verknüpft und werden während des Tedeums in 


der Feſtung 101 Kanonenſchuß abgefeuert werden. 


— [Berbaftungen.] In der Zeit vom 20. bis 26. April wur⸗ 
den 124 Perſonen, darunter 70 Männer, zum Polizeiarreſt gebracht; 
von Diefen find 20 wegen Diebſtahls, 2 wegen Hehlerei, 2 wegen Be- 
truges, 9 wegen Bettelns und die übrigen wegen Umhertreibens, Nicht⸗ 
befolgung von Reiſerouten u. ſ. w. verhaftet worden. 


Poſen, 3. Mai. [Jubelfeier.] Morgen feiert der Buchhänd⸗ 
ler und Direktor der hieſigen iſraelitiſchen Weiſenanſtalt Herr Lippmann 
ſeine goldene Hochzeit. Der Jubilar zählt erſt 67 Jahre, hat alſo ſchon 
mit 17 Jahren geheirathet, 7 


Poſen, 3. Mol. [Polizeibericht] Geſtohlen in der Nacht zum 
27. „d. M. aus verſchloſſenem Speicher, Venetianerſtraße Nr. 8: 3; Scheffel 
Weizen. Ferner am 27. d. M. St. Martin Nr. 43 durch Rachſchläſſel! ein 
ſchwarzluchener Ueberrock mit ſchwarzſeidenem Futter. In den Taſchen des 
Nockes befanden ſich ein weißes ungezeichnetes Schnupftuch und eine alte 
braune Elgarrentaſche. Fernet am 27. d. M. Halbdorfſtraße Nr. 9 durch 
Nachſchlüſſel: ein ſchwarzer Tuchrock mit ſchwarzem Futter, an beiden Nermeln 
ein Stückchen eingeſetzt und im linken Aermel ein kleines Loch eingebrannt, 
ein gelbes gran geftreifted ſeidenes Schnupftuch O. B. gez., ein Paar weiße 
Glacsehandſchuhe, ein blauer Duffelrock, inwendig roth ausgenäht, eine Eigar⸗ 
rentaſche mit Perlenſtickerei. . — am 29. d. Mis. Vormittags von einem 
Altar der underſchloſſen geweſenen Franziskanerkirche: zwei große zinnerne 
Leuchter, alter Form. 


2 Dobrzyca, 30. April. [Feuer; Unglücksfall; Mord; | 


Nothſtand und Abhülfe.] Am 25. d. M. gegen Abend brannte in 
dem Gute Sosnica der Rindpiehſtall mit Schirrkammer ab. Die hieſige 
einzige Spritze war hinausgeeilt und noch nicht zurückgekehrt, als um 
11 Uhr hier zum zweiten Mal Feuerruf ertönte. Diesmal war das Feuer 
in dem nahe gelegenen Klonowo, woſelbſt eine Scheune, wahrſcheinlich 
böslich angeſteckt, niederbrannte. — Am Sonnabend wurde der Leichnam 
eines Arbeiters aus Baſzkow bei Krotoſchin, welcher hier beim Chauſſee⸗ 
bau Beſchäftigung geſucht und nicht gefunden hatte, auf dem Wege von 
hier nach Wykow gefunden, und nach geſchehener Obduktion hier beer- 
digt. — In Golina fand man in einer Scheune einen mehrfach beſtraften 
Dieb mit dem Geſicht in einer kleinen Blutlache liegend. Die Sektion 
ergab, daß demſelben faſt alle Rippen zerbrochen und die Lunge zerriſſen 
war; den Mörder kennt man noch nicht. — Die Noth iſt hier, wo das 
vergangene Jahr eine entſchieden ſchlechtere Ernte, als andere Gegenden 
der Provinz gegeben hat, auch eine größere; zwar giebt es jetzt Arbeit in 
Menge und es werden auch ziemlich hohe Tagelöhne gezahlt, aber die 
Lebensmittel, die faſt nur allein bei den Händlern zu haben, ſind ſo 
theuer, daß die Tagelöhne nirgends ausreichen wollen. Die Frühjahrs⸗ 
ſaat iſt wohl großentheils vollbracht, aber leider fehlt nicht Wenigen das 
Saatgetreide und die Kartoffeln, und daher laſſen viele Wirthe ihre Fel⸗ 
der zum Theil, manche auch ganz unbeſtellt und gehen lieber auf Tage⸗ 
arbeit. Der Scheffel Saathafer wird gewohnlich mit 2 Thlr., und Kar⸗ 
toffeln auch ſo bezahlt; es ſind aber auch Fälle vorgekommen, wo Ha- 
fer mit. 4 Thlr. pro Scheffel, nach der Ernte zu zahlen, verkauft worden 
iſt. Unter ſolchen Umſtänden iſt es denn freilich räthlich, lieber gar nicht 
zu ſäen. Die frühen Saaten zeigen überall einen recht erfreulichen Stand, 
nicht ſo die ſpäten, jedoch läßt ſich auch da noch hoffen. Die Wärme be⸗ 
trug bis geſtern faſt täglich 20 R. im Schatten, heute nur 10 R. — 
So eben vernehmen wir mit großer Befriedigung, daß der Kreistag den 
Ankauf von 1000 Scheffel Roggen, 6000 Scheffel Kartoffeln, und 
ebenſo verhältnißmäßige Quantitäten Gerſte und Hafer anzukaufen be⸗ 
ſchloſſen hat. Binnen vierzehn Tagen ſollen die Lieferungen und dann ſo⸗ 
gleich die Vertheilung an die landbeſitzenden Kreisinſaſſen erfolgen; die 
Rückzahlung erfolgt nach der Ernte. Dadurch wird dem Saatgetreide⸗ 
wucher gründlich vorgebeugt. 


If Neuſtadt b. P., 30. April. [Graf Tyſzkiewicz 7; But⸗ 
tendorff; Kreistag; Markt; Witterung.] Geſtern ging hier 
die traurige Nachricht vom Ableben des allgemein als wohlthätig und 
menſchenfreundlich bekannten Rittergutsbeſitzers Grafen Tyſzkiewiez auf 
Niewierz ein; ſie hat ſowohl die hieſigen Einwohner, als auch die der 
Umgegend, denen er ſtets ein Helfer in der Noth geweſen, in tiefe Trauer 
verſezt. Er ſtarb in den beſten Jahren bei feinem Schwiegervater, dem 
Grafen Grabowski auf Grylewo, wo er ſich zum Beſuch aufgehalten; 
er ſoll die tödtliche Krankheit ſich dadurch zugezogen haben, daß er trotz 
des Abrathens in die Hütten der Leute in Niewierz, welche mit anſtecken⸗ 
der Krankheit behaftet geweſen, gegangen, um ihnen Hülfe zu bringen. — 
Geſtern Nachmittag 6 Uhr traf der k. Oberpoſtdirektor Buttendorff hier 
ein und begab ſich von hier, wo er ſich nur kurze Zeit aufhielt, nach 
Pinne. — In Neutomysl wurde geſtern ein Kreistag abgehalten, in 
welchem, wie ich höre, die Art und Weiſe, wie der gegenwärtigen Noth 
abgeholfen werden ſoll, Gegenſtand der Berathung geweſen. Ich behalte 
mit vot, hierüber nähere Mittheilung zu machen. — Das Reſultat des 
geſtern in Buk abgehaltenen Pferde- und Viehmarktes iſt für die Ver⸗ 
käufer ein ſehr günſtiges geweſen. Pferde waren der beſonders geſuchte 
Artikel, für welchen auch enorme Preiſe gezahlt wurden. — Nachdem 
wir geſtern wieder einen ſehr heißen Tag gehabt, verfinſterte ſich gegen 
Abend der ganze Himmel. Gewaltiger Sturmwind brauſte näher und 
endlich entluden die Wolken ſich in Strömen unter zuckenden Blitzen, 


4 


welche Tageshelle verbreiteten, und unter fortwährendem Krachen des 


Donners. Der Regen erftiſchte die ſchmachtenden Pflanzen, und es hebt 
ſich das Herz vor Freude, wenn man heute die Fluren in ihrem herr⸗ 
lichen Grün erblickt. ‘ 


r. Wollſtein, 1. April. [Diebftahl; Chauſſeebau.] Am 
29. v. Mis. gelang es dem hieſigen Gensd' armen F. einen der gefähr⸗ 
lichſten Diebe in unſerer Gegend, den ſchon vier Mal zu Zuchtshaus⸗ 
ſtrafe verurtheilten Radke aus Siedlec, zur gerichtlichen Haft zu bringen. 
Noch in der Nacht vom 26. zum 27. v. Mis. hat derſelbe in Gemein⸗ 
ſchaft mit einem andern Individuum durch Einſchlagen eines Faches in 
der Scheune des Wirths Reimann zu Zodyn einen bedeutenden Kartof- 
feldiebſtahl ausgeführt. — Wegen der bereits begonnenen Erdarbeiten 
zur Chauſſee von Frauſtadt hierher iſt auf Anordnungen des königlichen 
Landraths Frauſtädter Kreiſes die Straße von Frauſtadt nach Neugulh 
zunächſt geſperrt und die Paſſage bis auf Weiteres über Neugrätz ver ⸗ 
legt worden. Desgleichen haben Fuhrwerke, welche ſich zwiſchen Frau⸗ 
ſtadt und Kaltvorwerk bewegen wollen, von Kaltvorwerk aus den Feld- 
weg rechts vom Dorfe zu paſſiren und dann die Grenzwege von Neuguth 
mit Tillendorf und Ober⸗Pritſchen, und von Neugrätz mit Ober⸗Prit⸗ 
ſchen und Frauſtadt einzuſchlagen, um endlich über Neugrätz nach Frau⸗ 
ſtadt zu gelangen. 


S Bromberg, 2. Mai. (Unglücksfall; Getreidepreiſe.] 
Geſtern Nachmittag ereignete ſich in der hier ſeit einigen Tagen bei der 
Nonnenkirche aufgeſtellten Menagerie von Scholz ein beklagenswerther Unfall. 
Einer der Zuſchauer nämlich, der Jaͤger Aug. Schlüſſler aus Wittmannsdorf 
bei Greifenberg, 58 Jahre alt, hatte 5 eine Düte Nofinen mitgebracht, und 
machte ſich den Spaß, den Affen und anderen Tbieren einige davon zuzu⸗ 
werfen. Die Wärter unterſagten ihm das zwar und warnten ihn wieder⸗ 
holentlich, ſich den Raubthieren, und namentlich auch dem großen ſchwarzen 
amerikaniſchen Bären nicht zu weit mit der Hand zu nähern. Dieſelbe War: 
nung erließen auch andere Perſonen im Zuſchauerraume an ihn. Nichtsdeſto⸗ 
weniger war Schlüſſler fo keck, dem Bären nicht nur Roſinen blos zuzuwerfen, 
ſondern ihm dieſelben ſogar mit der Hand bis an den Käfig darzureichen mit 
den Worten: „Ich bin Jager und weiß mit Thieren umzugehen!“ Der 
Wärter ſchrie: „Zurück!“ aber in demſelben Augenblicke packte das Unthier 
auch ſchon die rechte Hand des Mannes, zog ſie wüthend mit aller Gewalt 
durch den Käfig, ſteckte fie in den Rachen und packte mit der andern Tatze 
den Arm. Alles ſchrie. Die Wärter ſtürzten ſofort mit eiſernen Haken 
herbei und ſtießen den Baͤren damit; aber er ließ nicht los, und folgte ſei⸗ 
nem Bändiger nicht mehr. Ein ſtarker eiſerner Haken zerbrach bei der Gele: 
genheit. Schon war der Kopf des unglücklichen Menſchen dem Käfige ſo nahe, 
daß das wüthende Thier ihn hätte faſſen können, als es doch gelang, dem 
Unthiere, nachdem ihm eine Miſtgabel in den Rachen geſteckt war, die Beute 
zu entreißen. Der Unglückliche, bleich wie der Tod, batte noch den Muth, 
mit dem total zerfleifchten und gebrochenen Arme, von dem das Blut in 
Strömen floß, zu einem Arzte zu gehen. Später wurde er nach dem Stadt⸗ 
lazareth geführt, wo ihm beute der Arm amputirt werden wird. Der dc. 
Schlüffler befand ſich auf der Durchreiſe durch Bromberg und wollte ſich 
anderweitig um eine neue Stelle als Jäger bemühen. Er iſt verheirathet 
und Vater von fünf Kindern. — Die Getreidezufuhr und Nachfrage war im 
verfloſſenen Monate nur gering. Der ſchon pro Wiſpel bis auf 63 Thlr. 
gefallene Roggen wurde in der letzten Zeit wieder mit 65 bis 66 Thlr. bez. 
Der spärlich zu Markte gekommene Weizen balancirte im Verkaufe pro Wſpl. 
zwiſchen 80 und 90 Thlr., gr. Gerſte wurde bezahlt mit 54 bis 58 Thlr. 
pr. Wſpl., kleine Gerſte 50 bis 54 Thlr., Erbſen 75 bis 88 Thlr. und Hafer 
33 bis 37 Thlr. pro Wſpl. 
1 Thlr. 5 bis 6 Sgr. Die Saaten ſtehen überall ausgezeichnet; die Land⸗ 
leute wünſchen nur einen kühlen und naſſen Mai. 


E Erin, 30. April. [Güterverkauf; Saaten.] Die Herr⸗ 
ſchaft Barein iſt für die Summe von 216,000 Thlrn. in den Beſitz der 
Kaufleute Richter und Eggert zu Samotſchin übergegangen. Die Veran- 
laſſung zu dieſem Kaufe haben die dazu gehörigen umfangreichen und 
faſt ausſchließlich ziemlich ausgewachſenes Holz enthaltenden Wälder ge⸗ 
geben, worin die Käufer, die ein ausgedehntes Holzgeſchäft treiben, ihre 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichlen. 


Die Kartoffeln koſten hier im Scheffel ſchon 


gute Rechnung alsbald zu finden gedenken. Demnach werden die holz ⸗ 


reichen Barciner Waldſtrecken bald kahle Flächen darſtellen, wie dies 
im nördlichen Theile des Schubiner Kreiſes bei den meiſten Privatwal⸗ 
dungen in hoͤchſt bedauerlicher Weiſe bereits der Fall iſt. — Nunmehr 
iſt auch vollſtändig erſichtlich, daß der Stand der Winterſaaten in unferer 
Umgegend kein günftiger ift: denn dieſelben ſtehen in Folge des letzten 
ſtarken Winterfroſtes, während deſſen die Felder hier ohne Schneedecke 
geblieben waren, faſt auf allen Aeckern außerſt dünn, und wo noch die 
zahlreich vorhanden geweſenen Mäuſe gehauſt haben, weiſen die Saat⸗ 
En he Flecke in Menge auf. (Ob das wirklich fo ſchlimm ift? 
Red. 


UJZnin, 1. Mal. J Schulprüfung; Fiſchdiebſtahl; Saa- 
ten.] Am 17. v. Mis. fand in der katholiſchen Schule die öffentliche 
Prüfung ſtatt, bei der es ſich leider herausſtellte, daß die Schüler der 
deutſchen Sprache ſo wenig mächtig waren, daß durchweg nur in der 
polniſchen Sprache geprüft werden konnte. Auch mußte es im hoͤchſten 
Grade auffallen, daß bei der Prüfung in der Geographie ſämmiliche grö⸗ 
ßeren Städte der Staaten Europa's genannt wurden, aber des preußi⸗ 
ſchen Vaterlandes auch mit keiner Silbe Erwähnung geſchah. — Am 29. 
wurde zu Kamratowo auf der Mühle bei Gonſawa der dortige Müller- 
gefene von Fiſchdieben derartig gemißhandelt, daß an feinem, Aufkom⸗ 
men gezweifelt wird. Die Thäter find bereits ermittelt und am andern 
Tage neun jener Fiſchdiebe von Gendarmen gepfändet worden. — Allge⸗ 
mein wird von den umliegenden Gutsbeſſtzern die Klage laut, daß der 
Rübs ſehr gelitten habe, dagegen freut man ſich allgemein über den ſchöͤ⸗ 
nen Stand der übrigen Saaten. 

Angekommene Fremde. 
* Bom 3. Mai. 

NOTEL DE BAVIERE Die Bevollmächtigten v. Tarnowski aus 
Rusfo und v. Miecskowski aus Glesno; die Gute b. v. Koczorowskfi 
aus Jaſin v. Kalkſtein aus Mieleſzun, v. Brudzewski aus Ottorowo, 
v. Momanowekt aus Jaraczewo und Fran Gulsb. v. Kolaczkowska 
aus Auguſtow in Polen. 

MVLIUs HOTEL DE DRESDE. Lieutenant im 1. Garderegiment 
v. Nothenburg aus Botsdam; Rentier Blank aus Mecklenburg; die 
Kaufleute Zeißer aus Leipzig, Richter und Ganzer aus Berlin; Guts⸗ 
beiiger Balm aus Jankowice. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME, Kaufmann Metz aus Frankfurt a. O. 
die Gutsb. v. Zuchlinski aus Piersko und Kennemann aus Kleuka— 
SCHWARZER ADLER. Partifulier Wittwer aus Wollſtein; Gute⸗ 
vächter Szulezewski aus Nunowo und Gutsbeſitzer v. Latomicfi aus 

Boczkowo. . 

BAZAR. Gutsbeſitzer v. Sempokowelt aus Gowarzewo. 

HOTEL DU NORD. Gutsb. von Zekteweki aus Niechanowo; Frau 
Gutsb. v. Bronikowefa aus okun und Kreisrichter Hautuſch aus 
Pleſchen. 

GOLDENE GANS. Referendar Monski aus Rogaſen und Gutspächler 
Walz aus Gora. 

HOTEL DE BERLIN. Frau Hauptmann Börſch aus Jaraczewo; 
die Kaufleute Beruſtein aus Rogaſen, Hebbner aus Schrimm, Mi 
chaelſon aus Berlin, Kronthal und Adler aus Kalifornien; Kandidat 
Chwaliſzewski aus Machein; die Guteb. Goeinski aus Wreſchen und 
v. Zafrzewski aus Oſiek; die Gutspächter v. Kiersfi aus Sapowite 
und v. Neudorff aus Miles; Studieſus Piolonowicz, aus Gneſen 

Forſter Jachnert aus Rogaſen; Uhrmacher Buſt aus Stettin; Kandi⸗ 
dat Schiffmann aus Alt Tomysl: Haunptzellamts-Nendant Perſchl 
aus Begerzelice und Kaufmann Jakubowski aus Sirzatfewo. 

110 TEL DE PARIS. Gntsb. von Suchorzewski ans Wegierskie und 
Prebſt Suminsfi aus Luſzowo. 75 | 

BRESLAUER GASTHOF. Handelsmann Bradel aus Gr. Gllguth. 

EICHBORN’S HOTEL. Die Pferdehändler Hirſchlow und Schleſinget 
aus Bleſen; Avenfünger Kilian aus Köſterle; die Kaufleute Goll 
helmer aus Oſtrowo und Joachimetok aus Milos aw. 

PRIVAT-LOGHIS. Neaollehter Dr. Grunenberg aus Nawiez, log. Schuh 
macherſtraße Nr. 14. 


—— 


— 
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Bekanntmachung. 

Von den in Gemäßheit des Allerhöchſten Privile⸗ 
giums vom 10. Oktober 1853 Behufs Einrichtung 
einer Gasbeleuchtung emittirten Poſener Stadt⸗Obli⸗ 
galtonen find bei der heute erfolgten Verlooſung pro 
I. Semeſter 1856 folgende Nummern gezogen wor⸗ 
den, welche den betreffenden Inhabern zur Erhebung 
der darauf verſchriebenen Kapitalbeträge bei unſerer 
eee zum 1. Juli 1856, hierdurch gekündigt 
werden. 

Litt. B. & 100 Thaler: 

Ar. 151. 154. 312. 
‚a 9.8 a: 
1 260. 321. 534. 586. 656. 

670. 678. 680. 

„ à 25 Thaler: 
Nr. 74. 115. 157. 185. 187. 279. 281. 
309. 391, 417. 498, 494. 540. 587 
eee 494. 540. 587. 
669. 756. 784. 938. 984. 1116. 
1237. 1248. 1261. 1329. 
leichzeitig wird darauf aufmerkſam gemacht; daß 
b ben eher geloojten Obligationen bis jegt — 
nicht eingelöſt ſind die Rummern. 

Litt. B. Nr. 168, über 100 Thlr. — gelooſt am 

Litt. B. Nr. 169. über be 

Lit D. Nr. 969. uber 25 Thlr. 

Poſen, den 2. Mai 1856. 
Der Magiſtrat. 


— U —ä.,. 
Die Stettiner Waſſerheilanſtalt 


in den Anlagen neben dem Logengarten iſt 


Nov. 1855. 


von ihrem Beſitzer, M. H. Blank, auf 


meine Veranlaſſung vergrößert und mit 
allem Komfort ausgeſtattet worden. Wenn 
es mir bisher gelungen iſt, gewiſſe hart⸗ 
näckige Leiden, welche der ärztlichen Kunſt 
und Aufopferung geſpottet hatten, durch 
dieſes eigenthümliche Kurverfahren radikal 
zu beſeitigen, andere dauernd zu beſſern, 
ſo wird es mir in Zukunft möglich ſein, 


100 e geldoſt am 2. 


dieſe ſicheren Reſultate zwar nicht auf 
eine beſſere, wohl aber auf eine ange⸗ 
nehmere Weiſe zu erlangen. 

In die Klaſſe von Krankheiten, welche 
durch dieſe Kurmethode ſichere Heilung fin= 
den, die ſelbſt Marienbad, Franzens⸗ 
bad und andere ausgezeichnete Kurorte 
nicht gewähren können, gehören beſonders 
die Unterleibs- und Nervenleiden, die Stö⸗ 
rungen der Verdauung, die chroniſchen 
Diarrhöen, die hartnäckigen Wechſelſieber, 
die Blutungen, die chroniſchen Bruſtka⸗ 
tarrhe und Rheumatismen, veraltete Ge— 
ſchwüre, die Krämpfe und Lähmungen, die 
meiſten Frauenkrankheiten und un⸗ 
ter ihnen beſonders diejenigen, 
welche den Verdacht auf Krebs zu 
erregen pflegen. — Die Penſion iſt 
gering. — Anmeldungen ſind zu richten an 

Dr. Brand in Stettin. 


Bad Lippsprin, 

Eröffnung der bh 5 Mai 8 Anmel⸗ 
ungen nimmt der Badearzt Dr. Kramer, der 
ch jeit 20 Jahren vorzugsweiſe mit der Behandlung 

915 uftleiden beſchäftigt hat und feit einem Jahre 
Kranke lern ge fungirt, entgegen. Auch finden 
e, die unter der beſonderen Aufficht des Arztes 


zu ſtehen wün zu. 
mige Wo e 3 Haufe hohe und geräu 


ünfllihe Anrhonor 
3Künfliche Aachener 


le überaus günſtige Aufnahme, welche 
unfere Brom⸗ und Jodhalti l Schwefel: 
feife als Surrogat der Aachener Bäder feit der kur⸗ 
zen Zeit ihres Bekanntwerdens beim ärztlichen Publi- 
kum gefunden und bereits eine Verbreitung bis weit 
über die Grenzen Deutſchlands hinaus zur Folge 
hatte, veranlaßt uns, diejenigen Krankheitsformen 


näher zu bezeichnen, welche bisher mit entſchieden 
günſtigem Erfolge durch genanntes Präparat zur Be⸗ 
handlung kamen. 

Vorzugsweiſe ſind es die verſchiedenſten Arten von 
Hautkrankheiten, ſei es, daß ſie in Form 
von Flechten oder Geſchwürbildungen 
auftreten, namentlich aber wenn ſie als Reſiduen nicht 
vollkommen :getilgter Schärfen: der Krätze, der 
Syphilis, der Skropheln oder des Mer⸗ 
kurial⸗Siechthums beſtehen, welche durch die 
künſtlichen Aachener Bäder geheilt werden. Demnachſt 
rheumatiſche und gichtiſche Leiden, io 
wie Krankheiten der Schleimhäute, ſowohl der 
Athmungswerkzeuge als auch der Ver⸗ 
dauungsorgane, und eine große Reihe von 
Nervenkrankheiten. 

Die Zuſammenſetzung des Präparats beruht auf 
ſtreng wiſſenſchaftlichen Grundſätzen, und gewährt 
die Anwendung der künſtlichen Bäder vor der der na⸗ 
türlichen Mineralquellen, außer der bei weitem grö⸗ 
ßeren Billigkeit, noch den weſentlichen Vortheil, daß 
nach dem Ermeſſen des Arztes die Konzentration des 
Waſſers in beliebiger Weiſe und noch weit über die 
der wicklichen Aachener Quellen hinaus geſteigert und 
die Bader ſelbſt zu je der Jahreszeit angewendet 
werden können. 

Die alleinige Niederlage der künſtlichen Aache— 
ner Badeſeife für Poſen und Umgegend befindet ſich 
bei Herrn Apotheker J. Jagielski. (Zum weißen 
Adler.) Der Preis für eine Kruke, hinreichend zu 
6 Vollbändern, iſt 1 Thaler 10 Sgr., halbe Kruken 
22 Sgr. 6 Pf. Gebrauchs anweiſungen liegen bei. 

Königsberg i. Pr., den 1. April 1856. 

„Scheihler & Co,, 


Chemiker. 


Zeuschner’s 


Atelier f. Photographie u. Portraitmalerei 

Wilhelmsstr. 25 neben „Hotel de Baviere* 

ist täglich von 9 bis 4 Uhr geöffnet. 

NB. Bestellungen auf in Oel auszuführende 
Photographien und grössere Oelportraits bittet 
man gef. wenigstens S resp. 14 Tage vor deren 
Bedarf zu machen. ultest 


Denjenigen Herrschaften, welche Güter ve!” 
kaufen ‚oder kaufen, verpachten oder pachten 
wollen, empfiehlt sich der Güter- Agent 

F. II. Hartmann in Wronk e- 


Den Herren Landwirthen empfehlen wil 
zum Wollmarkte unſer Magazin, a 
Schützenſtraße Nr. 3 am Alexanderplahe, 
zum Lagern ihrer Wollen. Wir überneh⸗ 
men auf Verlangen den Verkauf der Wollen, 
geben Vorſchüſſe darauf ꝛc. unter den bil 
ligſten Bedingungen. Anmeldungen erbitten 
wir uns frühzeitig. 


Carl Nohl & Comp⸗ 


8 „oo een, 7, 
tel de Dresde. 2] 
21. HöteldeDresde. 23. 
Einem geehrten Publikum, vorzüglich meinen ge 
fjägten Kunden, die ergebene Anzeige, daß ich, — 
vielfachen Aufforderungen zu genügen, mich eutſchloſſen 
habe, nächſt meiner Fußbekleidungs⸗Fabrik für Herre. 
auch eine Damen- Schuh⸗ und Kamaſchen-Niederla 
in größter Auswahl vorräthig zu halten. dle⸗ 


Es wird mein eifriges Beſtreben fein, auch NM nor 


ſem Zweige meines Geſchäfts nur Reelles iA hiefer - 


zugliches zu liefern, und darf hoffen, auch in men 
Branche allen Anſprüchen der mich beehrenden 
Genüge leiſten zu konnen. 
Poſen, im Mai 1856. 
Fr. Calda rela- 
Wilhelmsſtr. 21. 


J. F. Poppe & Co. in Berlin . 
u von ihrem Kommiſſionslager bel Hb 
Rudolph Rabsilber in Poſen Mais e. 
Guano in echter und friſcher Waare unter Gara 


Geneigte Aufträge werden prompt auggefuhr at. 


Nudeiph Rabsilher, Sp? 7 
Friedrichsſtraße Nr. 30. ift das un 


Bauholz enthaltende Hinterhaus auf den Abbruch 
fort zu verkaufen. 


( (Beilage) 


Die Brent) Natiohuls Berfiherungse cent in Sti, 
N Undir 


2 

auf 3,000,000 Thaler Grund: Kapital, 
a mit 471,876 Thalern Reſerven, 
verſichert gegen Feuer: und Strom: Gefahr zu feſten und billigen Prämien, ohne jede Nach⸗ 
zahlung, Mobilien, Ernten, landwirthſchaftliches Inventar, Vieh, Waldungen, Waarenlager ꝛc. 
8 Die Unterzeichneten find zur Annahme von Verſſcherungs⸗Anträgen beſtens empfohlen, zu deren An⸗ 
fertigung bereit, und verabreichen die nöͤthigen Formulare ‚gratis. 
1 Im Mai 1856. a 
Die Haupt» Agenturen: 


Lie; Poſen: 
C. E. Scheel. Rudolph Rabsilber. 
Die Spezial: Agenten: 

Koſten: Otto Hayn. 7 Punitz: Sam, Rothert. 

Kriewen: C. F. Peuthner⸗ Rawicz: W. A. Buſſe. 


Poſen: Michaelis Asch, Gasergraße Nr. 8/9. Ed. Jeenicke, Sdeerſraße r. 10. 
Beniſchen: Carl Keerger. Oſtrowo: Alb. Garfey. 
Sſenbaum- A. Selle, Apolheker. Pleſchen: H. Joſeph. 
Sr e Rogaſen: e 
Buk: J. Bellach. Samter: Jul. er. 
Gneſen: Franz Dartſch. Santomysl: ID.. Eckert. 
Gratz: E. Raſchke. Schmiegel: G. E. Nitſche, Apotheker, 
Jarocin: N. Kirſchſtein, Apotheker. Schokken: A. Breunig. 
Kempen: H. Landau. Schwerin a, W. Joſ. Herrmann. 
Sasch e Kieler in d Frick 
colo “ - . * . A 
Neuftadt a. W.: Mob. Peyſer. Wronke: H. Selle, Apotheker. 
Neuſtadt b. P.: 2. Griebſch. Wulka bel Siczalkowo: R. Pohlmann. 
Den 4 rren Landwirthen erlaube ich mir die 0 . VERRAT | 
Iten beffiger Fenerſichere Steinpappen 
Magdeßurger ber Ser 
„ „„ „„ aus der Fabrik der Herren Albert Damke 
Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft & Comp. in Berlin und Moabit, 
(nicht zu verwechſeln mit der Hagelſchäden⸗Ver⸗ geprüft auf Anordnung des könig l. Miniſterii 
ſicherungs⸗Geſellſchaft, Ceres“ zu Magdeburg) für Handel, Gewerbe ꝛc., und nachſtehend empfohlen, 
86 Bezug auf die N hieſigen Hauptagenten, —— a r 
erren Annuß & Stephan, erlaſſene Be⸗ z olpir er, 
kanntmachung zum Abſchluſſe von —ͤ— Spediteur in Poſen. 
mit dem Bemerken ergebenſt zu empfehlen, da Die Stez ii 1 N 
zur Ueberſendung von Antrags-Formularen und Pro- aus e 
betten gern bereit bin. Die Prämien ſind feſt, Comp. in Berli, ie Voten bei Heren 
Nachſchüſſe dürfen nicht eingefordert werden und die Nudolpl Babsilber in Sommik 
uszahlung der Entſchädigung erfolgt prompt ſpä⸗ . i 7 x 
t ellun ſion, habe ich nach Prüfung ihrer Güte und 
1 — N Feſtſtellung. Dauerhaftigkeitbei Kälte, Wärme und Näſſe 
Poſen, den 1. Mai A als vorzüglich befunden, und wurden diefelben 
408 . A See den der Mag de. deshalb auch zum Bedachen eines großen Theils der 
Haftsbeamter und Spezial 49 8 Gebäude auf der hieſigen Poſener Guano-Fabrik 


La 


. — verwendet. 
Verſchiedene Bauhölzer ſind billig zu ver⸗ Poſen, den 15. März 1856. 
kaufen Eee erde e 5 5. Gander. | A. Me Shemiter. 


© für Waaren⸗Agenkuren und Incassos 


Carl Schuppig & Comp. 


erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen. 


Poſen, den 1. Mal 1856. 


Wilhelmsſtr. Nr. 


j empfiehlt 
virginiſchen und kanadiſchen Rieſen⸗Mais, 
hier reif werdenden badiſchen Mais, 
Bio-Lrio- und. ſachſiſche MWicbel- Kartoffeln, 
zuverläſſigen Sommer ⸗Saat⸗ Raps und Rübſen, 
Dotter und Rigaer Kron⸗Leinſaat, 
60 4. 63. Pfd. pro Scheffel ſchweren Saat⸗Hafer, 
Buchweizen und Hirſe, u 
rohe und weise Kleeſaat, s franzöſiſche Luzerne, 

— ole Sorten Gras-, Wald⸗ und Oekonomie⸗Samen, 


. peruaniſchen Guano und Poudrette 
f die Samenhandlung \ 


\ @ebrüder Auerbach. 


Lundwirthſch aſtlich g. e e 


unter Garantie und Stettiner Bortland- 
Cement offerirt billigſt 
Peruaniſchen Guano, Zwiebel⸗Kar⸗ 
toffeln und Sommer: Roggen offerirt 


Rudolph Rabsüber, 
Theodor Bauart. 


Spediteur, gr. Gerberſtr. 18. 
Auf dem Dominium Gaſtau (Eifenbahnftation 
Quaritz) ſtehen 10 bis 15 Pomeranzen- und Gi» 


e 1 tronenbäume, 7 bis 10 Fuß hoch, zum Verkauf. 
8 Ber i Amerikan. Pferdezahn⸗ F Zehn Stück Arbeits ⸗Ochſen ſtehen auf 
nen er ais dem Dominium Strzeszyno bei 


Poſen zu verkaufen. 


1 A A 

SS 200 Stück ſtarke vollſätzige Hammel 
ſtehen auf dem Dominium Lo- 
bienno zum Verkauf; dieſelben kön⸗ 


nen auch, wenn es gewünſcht wird, fett gehütet werden. 


empfing und empfiehlt billigſt 
die Holz: und Grasſamen⸗Handlung 
von A. F. Lossow in Berlin, 
Stallſchreiberſtr. 23 a. 


4. Wii 1856. 


in weiß und grau, beſter Qualität, ſind ſo eben 
. Bader e., Neueſtraße Rr. 70. 
Poſamentier- und Kurz⸗Waaren⸗Lager. 50 
NB. Beſtellungen auf Gold- und Silberfranzen, Quaſten, Galons und Schnüre für Kirchen, 
Schützengilden und zu Fahnen, wie überhaupt alle ins Poſamentierfach einſchlagenden Arbeiten werden 
ber und pünktlich ausgeführt. — 28 
Die Handlung Wronkerſtraße Nr. 91 Im Hauſe EICH i 
is d. J. 


empfiehlt die bereits aus Leipzig angelangten Mo⸗ | 
dewaaren in großer Auswahl zu recht billigen Daſſelbe eignet ſic durch 4 
fage und die Veſchaſfenheit d 


Preiſen. Falk Karpen. 
+48 1 HE @e.o=@@299E28000.00 
Wollzüchen⸗Drillich, glatt und geftreift, ſo 
wie Wollzüchen » Leinen, bis 62 Pfund ſchwer, 
7 offerirt billigſt Aselonn Schmidt. 
. ß 
Papiertapeten BR 
im neueften Geſchmack empfiehlt zu auffallend billigen 
Preiſen Nathan Charig in Poſen. 
Probeſendungen nach auswärts franko. 


Ger. Weſer⸗Lachs von vor 
züuͤglicher Qualität oſferirt billigſt 
5 S. Gutmacher, 
N Krämerſtr. neben Eichborns Hotel. 
Butter, gute friſche, à Pfd. 9 und 10 Sgr., 
Reis, feinen Bengal-, a Pfd. 2 Sgr., und die be⸗ 
liebten Berliner Kuhkäſe A 9 Pf. und 13 Sgr. 
Mrug . Vubrietus, 
Btesläuerſtraße Rr. 7. 
Einem geehrten Publikum empfehle ſch alle Woche 
dreimal friſche Tiſchbutter. 
Lopens, St. Martin 44. 


gr 


Stube im dritten Stock zu vermiethen. 94 
In Czeruonal find einige Sommerwoh- 

nungen ſogleich zu beziehen. Das Nähere in der 

Putzhandlung bei Madame Emrich in Poſen. 


Ein tüchtiger Ziegelmeiſter kann ſofort ein gutes 
Unterkommen haben. — Nähere Auskunft ertheilt 
Lambert im Odeum zu Poſen. N 


Tüchtige Drechsler⸗Gehülfen finden dauernde Be⸗ 
ſchaftigung bei Apolant, Waſſerſtraße 4. 

Auch werden einige Burſchen in die Lehre ge⸗ 
nommen. a 

Ein Knabe rechtlicher Eltern kann als Lehrling in 
mein Leder⸗Geſchäft eintreten. 


Friedrichsſtraße Nr. 24 iſt eine möblicte 


FEREEREL TORTE LINES TEEREEEERENN | 

— Waffeln, 15 Moritz Munk, Breiteſtr. 19. 

jederzeit friſch, bei IB. Krug, 5% Geſucht wird gr 

* Breslauerſtraße Nr. 33. . ein Mädchen in geſetztem Alter, oder eine junge Witwe 
| 


N 
derte erer 


ee re ohne Anhang, jüdiſcher Religion, zur Stütze der 

Getreide- V N Hausfrau in der Wirthſchaft in einer gebildeten Fa⸗ 
She er rt Br N. Käglich milie nach außerhalb. Nähere Auskunft ertheilt Herr 
friſch aus der Fabrik V. Schottländer, Dominikanerſtraße Nr. 1 in 


J. Jacob, ee eee 
Köllniſchen Fiſchmarkt Nr. 6 in Berlin, Ein erfahrener Inſpektor, welcher in verſchiedenen 
P . Provinzen konditionirt hat, etwas polniſch verſieht, 
RFBeſte engliſche Steinkohlen und Coaks, ſo und durch gute Attefte empfohlen iſt, ſucht zu Johanni 
wie Dachſteine und Rohr zum Bau offerirt billigſt d. J. ein geeignetes Unterkommen entweder in der 
Fr. Barleben, kleine Gerberſtraße 106. Wirthſchaft oder in der Brennerei. Gefällge Dr ' 
werden poste restante Gostynm sub J. ] re 
36. erbeten. Se 5 n 
Ein verheiratheter Wirthſchafts⸗Inſpektor, der eine 
Reihe von Jahren großere Güter ganz ſelbſtſtändig 
bewirthſchaftet hat und über ſeine bisherigen Leiſtun⸗ 
gen die vorzüglichiten Zeugniſſe beſitzt, ſucht von Jo⸗ 
hanni c. ab einen anderweitigen, für ihn geeigneten 
Wirkungskreis. Das gegenwärtige Verhältniß, wel⸗ 
ches 7 Jahre beſtanden, wird von Seiten des Herrn 
Prinzipals nur Familienverhältniſſe wegen 
aufgelöft. . 
Herr Gutsbefiper Schröter in Groſtwo bel 
Inowraelaw wird fo gefällig fein, auf ftankirte 
Anfragen das Nähere hierüber mitzuiheifen. 75 
Ein junger Mann, mit ſehr guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehen, der bereits vier Jahre auf zwei großen Gütern 
die Landwirthſchaft erlernt und deſſen Lehrzeit zu Jo⸗ 
hanni 1856 abläuft, wünſcht eine Stelle als zweiter 
Inſpektor zu derſelben Zeit oder noch früher gegen ein 
ſehr mäßiges, oder für das erſte Jahr ohne Gehalt. 
Hierauf Reflektirende werden erſucht, ihre gefällige 
Aufforderung nach Berlin an den Beſitzer des Hauſes 
Potsdamerſtraße Nr. 86 unfranklirt abſenden zu 
wollen. N 890 
Ein junger Oekonom, praktiſch und 8 
Ludewig Johann Meyer, ich ausgebildet, militärfrek, Iren — 7 
ſprachen mächtig, ſucht von Johanni d. J. einen % 


Neueſtraße. 
"Urs 2; — * 
N Inſpektorpoſten. — Pen 
! = — 0 ” 
ES Beachtungswerth! 7 Geneigte Offerten werden unter der Adreſſe 8 
„Einige zwanzig Paar Napo⸗ 3 O. S. poste restante Proskau in 
leonsſtiefeln, in Dresden RUN. ; Ober-Schlesien, franco, erbeten. * 
und dauerhaft gearbeitet, und zu denen die beſten ee 7858 85 — . 
Zuthaten verwandt find, empfiehlt zu weit niedrigeren F 2 — 
als den gewohnlichen Preiſen die Niederlage verſchie⸗ Der Schafmeiſter Sämbosky zu Przeeci- 
dener Fußbekleidungs-Gegenſtände von wien bei Samter, welcher eine Kaulion von 
St. Dabrowski, 100 Thalern zu ſtellen vermag, ſucht von Johanni 
Poſen, Waſſerſtraße Nr. 2. d. J. ab ein anderweites Unterkommen. 


Große Gerberſtraße Nr. 21 iſt ein vollſtändiges Auf eine gewaltfame Weiſe find 
Schmiedehandwerkzeug billig zu verkaufen. e uns abhanden gefoinmen: 
Ein guter Flügel iſt zu vermiethen IS eee tee Dil 


2 i 1856, 
Bergſtraße Nr. 13 zwei Treppen hoch. 1 Sine pio 1856, 
Zu vermiethen. 


1 Zweigroſchenſtück pro 1856, 
FE Seine Gerberſtraße 106 find zur fofortigen 1 Sitbergroſchenſtück pro 1856, 
— Benugung Speiche e ieniles, ad doe 1 Sechspfennigſtück pro 1856, 
f 1. Oktober c. ab Wohnungen von 24 — 270 


1 Vierpfennigſtück pro 1856, 
Thaler zu vermieihen. Ey 1 Oreipfennigſtück pro 1855, 
Fr. Barleben. 


4 1 Zweipfennigſtück pro 1856, 
Schützenſiraße Nr. 25, nahe dem Hötel 


1 Snpfennigtüd pro 1856. 
as Publikum wi i 
© Vienne, iſt zum 1. Oktober eine Parterre-Wohnung Ge © dringend erluczt, dial, Man 
mit 5 oder auch 6 Zimmern, Küche und Zubehör, 


an, da nn ganz neu aus der Münze 
ekommen ſin i i 
en zu 4—6 Pferden nebſt Wagenremiſe zu ver- N b 

miethen. 


nicht courſiren, vorkommenden Falls anzuhalten und N 
Halbdorfſtraße Nr. 30 find mehrere 


uns ſofort davon Anzeige zu machen. 
möblirte Zimmer ſofort zu vermiethen. 


Büchſen⸗ und Piſtolen⸗Scheiben 
nene ee eee eee 
929 Gas⸗Kronen 


* 0 „ © 
in reicher Auswahl, neueſten Ge- 
ſchmacks, zu jedem Bedarf und in; 
allen Größen, ſo wie einzelne Wand⸗ 
Arme empfiehlt billigſt die Spiegel⸗ 
und Bronce- Manufaktur von 
F. Haller, Wilbelnsplat 7. 

Potichomanie-⸗ Arbeiten. | 

Wegen Mangel an Raum verkaufe ich von heute 
ab fertige Potichomanie-Ax beiten zu bedeutend 
herabgeſetzten Preiſen. 

E. Morgenſtern, Wilhelmsplatz 4. 
Echt perſiſches Inſektenpulver a Fl. 

5 Sgr. Dieſes Pulver iſt ein ſicheres Spezifikum 

zur Vertilgung der Flöhe, Wanzen, Motten ıc, 

und iſt namentlich das zweckmäßigſte Mittel, um 
die mit Floͤhen behafteten Hunde vollkommen von 
dieſer Plage zu befreien. Selbiges empfiehlt 


eee, 
* l 8 


Der Vorſtand der Schützengilde. 
A. Szymanski. Bardfeld, 


1 Thlr. Belohnung demjenigen, der eine geſtern 
Abend gegen 7 Uhr verloren gegangene Granat⸗ 
Broche, von der Ritterſtraße Nr. 14. bis nach der 
Mühlenſtraße, in das Haus, vor dem eine Artillerie. 
Schildwache ſteht, wieder bringt. Die Broche beſteht 
aus lauter Granaten, die in Gold gefaßt, und iſt in 


i t enſtückes. 2 
der Größe eines — rn r . Deutſche Bibeln in 12. (Luther) in Halbleder 8 Sgr., in Leder 10 Sgr., in Goldſchnitt 15 Sgr. 
— — dito in kl. 8. (Luther) in Halbleder 8 Sgr., in Leder 10 Sgr., in Goldſchniit 223 Sgr. 
dito in 8. (Luther) in Halbleder 123 Sgr., in Leder 19 Sgr., in Goldſchnitt 30 Sgr. 
dito in S. (van Eß) in Halbleder 124 Sgr., in Leder 15 Sgr., in Goldſchnitt 374 Sgr. 


Depot der briti 


Hebräiſche Bibeln 
Pate Teſtamente 
110 


ſchen und ausländischen Bibel⸗Geſellſchaft, 
Tanenzienſtraße Nr. 64 in Breslau. 
Verkaufs⸗Preiſe von Bibeln und Neuen Teſtamenten. 


in S., in Halbleder 15 Sgr., in Leder 184 Sgr., in kl. 8. Leder 15 Sgr. 
in 32. (Luther) in Goldſchnitt 53 Sgr., mit Pfalmen 74 Sgr. 
in 12. (Luther) in Halbleder 4 Sgr., mit Pſalmen 5 Sgr., in Goldſchnitt 10 Sgr. 


iR dito in 8. (Luther) in Halbleder 4 Sgr., in Goldſchnitt 12 Sgr., mit Pfalmen Halbleder 5 Sgr., in Goldſchnitt 133 Sgr. 0 
a bito in 32. (Kiſtemaker) in Halbleder 4 Sgr., in Goldſchnitt 61 Sgr. . ; | 
dito in 8. (Kiſtemaker) in Halbleder 4 Sgr., in Goldſchnitt 12 Sgr. N 


Polniſche Bibeln, 


lateiniſche oder gothiſche Schrift, in 8., Halbleder 124 Sgr., in Leder 15 Sgr., in Goldſchnitt 374 Sgr. 


vortheilhaftes Noten-Abonnement Polniſche Teſtamente, gothiſche Schrift in 8., Halbleder 4 Sgr., mit Palmen 5 Sgr., in Goldſchnitt 15 Sgr. | 
mit Berechtigung, für den ganzen Betrag Mu- dito lateiniſche Schrift in 12., Halbleder 4 Sgr., mit Pfalmen 5 Sgr. 
ſikalien unentgeltlich, zu entnehmen; ſo daß Viele andere h. Schriften find vorräthig, laut Preis ⸗Verzeichniß. 
i Wechſeln gratis. Bei Einſendung des Betrages geſchieht die Zuſtellung koſtenfrel. Edward Millard, Haupt- Agent. 
7 rösste Auswahl Musika- BERGER eee UT eee ee ee NE 0 
lien ältester bis neuester Zeit. Bel B. S. Berendfohn in Hamburg ift * — . 2 ; 
A t + ad 2 f — 0 5 “ J. u. Br., 2 Rt. Gd. Ma * 2 — 8 
Posen, Markt 6, Berlin, Jägerstr. 42. ſchienen und in der Gebr. Scherk'ſchen Buchhand⸗ ODEUM. 5 A Br., ah Gd., Su 2745 = t 
lung (Ernſt Rehfeld) in Poſen zu haben: Sonn 1 bez. u. Br., 284 N. Gd., Julde Augaſt 28— 201 w. 
R 1 4 t d 8 Bl ö onnkag den 4. 2 1856. bez. u. Gd., 295 Mt. Br. (dw. dbl. 
Alle Buchhandlungen nehmen Aufträge 5 x einig L 6 Ut . Großes Tanz⸗Kränzchen. | Stettin, 2. Mai. In dieſer Woche blieb das Web 
entgegen! Ein Aufruf an alle Menſchen, namentlich an diejenigen, 4 ter für die Vegetation günſlig; wir hatten häufige Re 
at „ entgegen! welche an Schwäche des Magens, Kopfſchmerz, übel- | — . Witbelm Kretzer. | gengäfie und in den lezten Tagen etwas kühlere Luft 
Die Preußiſchen Strafgeſetze mit den tiechendem Alben, Mattigkeit, Engbrüſtigkeit, Blähun⸗ (0 LOSSETUNI a W d 1000 da nupan und küſtenwärts im vorigen h 
erläuternden Miniſterial-Reſkripten und Rechts- gen, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Hämorrhoiden, 5 | 1900 Wſpl. Gerſte, ta. 2000 are Roggen, lg j 
4 u e nel: W eber W 1 Schwermulh de. leiden, Heute Sonntag den 4. Mai e e Nee 
Prakliker, herausgegeben von Edu ard urch Blutreinigun 7 Roggen hat in den letzten Tagen eine ziemli 
von Loſſow und Aug uſt Dockhorn. ohne jede andere Kur, ihre Geud hel eder herzu⸗ roßes anzvergnügen. „ befonbers NER \ 
Das Handbuch erſcheint bis Mitte Mai d. J. und ſtellen. 124 Seiten. Preis 6 Sgr. Peiser. 2 Gerſte genlic Aenne ken. 8 
wird, außer dem Strafgeſetzbuche vom 14. April Bei unſerer Abreiſe nach Memel ſagen wir Freun⸗ Hafer behauptete ſich bei fortwährend ſtarker Frage 1 
1851 und dem Einführungsgeſetze, alle über | den und Bekannten ein herzliches Lebewohl. Waſſerſtand der Warthe: m Konfum in der Provinz und dem benachbarten Med 
dieſe Materien bis auf die neueſte Zeit ergangenen ab- einrich S 8 1 enburg. Heute iſt eine Ladung feiner Emd al i 
gang Heinrich Schultz nebſt Frau. p g feine ener zur Sa 
ändernden Beſtimmungen, fo wie die wichti u — | Posen. am 2. Mai Vorm, Ehe 2 Fuß 9 oll mit 40 Nt. bez. ; 
der in Kr e a Stern, „ J. „ 8 2% 8 Erbſen unverändert. 0 
f ‚ A ulius Weißbein Nüböl hat ſich nach der lange auholtenden Baiſſe 
lich auch die Zoll- und Steuergeſetze, daneben Verlobte ; r etwas befeſtigt, p. Mai 15 Rt. Br. u. Gd 0 
aber die Reſkripte Sr. Excellenz des Herrn Breslau. — Poſen. Produkten⸗Vörſe Spiritus wurde bei allmälig zuſammenrückenden Vor⸗ i 
n e und die Rechtsſprüche des Pr 2 — + räthen etwas höher bezahlt, Loco und Termine 124 2 Gd. \ 
en. Gerichts ho 8 zndi. Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. n a 1 { 
hochſten Gerichtshofes in einer vollſtändi a Nach der Bd 
gen, nicht allein auf die in das amtliche Verlobungen. Wittenberg: verw. Frau Dibifiond- | . —— den 30. April. Die Marktpreiſe des Kar⸗ 88 80 pfe. elbe 1 Frei, zubig, % Mai⸗ zum 9 
Präfudizienbuch eingetragenen Beſchlüſſe — — Een m dem Waiſenhaus 115 ze ae el vu Noggen wolthend 100 85.260 a; A Bis. 71 4 
& und Seminar-Direktor W. Stolzenburg. 2 0 5 ide u. 5 7 #4 - 
und urtel beſchränkten Auswahl enthalten. Geburten. Ein Sohn dem Kirn. Nittergutsbeſ 25. April 271 u. 27 Thlr. . f. 100 bi kn eee nn, ek eee ; 
Ueberſichtlichkeit und möglichſte Kürze, un⸗ v. Zimmermann in Külzenau, Hrn. Pred. Heyn in Brieg, 25.0 9 1 264 u. 26 Thlr. Pfd Mal- Juni 861 Ri. be 85 70 Rt bey, uli 
beſchadet der Vollſtändigkeit, neben völliger Beifeite- | Hrn. Th. Stutte und Hrn. J. Hartz in Berlin; eine Tode | 28. 269 u. 267 Thlr. ohne Faß, 63—d2 Rt. b Jul Munuf 60 Mt. e Nang & 
ang vote Erdeietungen, machen das Werk = min ln in Berlin, Hrn. Bergrath 5 . „ „ u. 203 Thlr. Gd. r Auguft- Sin 89469 95 . 60 3 28 
praktiſchen Handgebrauch vorzügli 5 dt i BEE „271 Thlr. 55 Ni. bez. u. Br. 34% 1511 7 h 
riet Hi pi und Papier ib dan leiten Hr. ** J. G. E. Ann in Leer Shfries: % E9U 7 0 er a. , 1" 
Zwecke angepaßt. Der Preis wird einen Thaler nicht land), Hr. Kanonikus G. Lenſing in Emmerich. ee 444 on n Ph Nordweſt. Barometer: Hafer feit, Tinte: (mare far Et 39 Rt. be h 
überfteigen. — — —¾¼0 — 2d Thermometer: 9° +, Wüterung fühl und regnigt. | Futter⸗ 38 2 371 Nt. bez, b. Mate; e 
̃ 8 “ Weizen vernachläffigt, 812 Pfd. weißbunt. poln. 83 | 36 . „ b. Mai⸗Juni 50—52 
Poſen. Louis Merzbach. 1 BE Nt. geen a Pfd. weißbunt. poln. 88 36 5 2 8 * R h 
ee f St . oggen in effektiver Waare anhaltend knapp und ERBE. men: ‚ 
Amtliche Ausgaben des königlichen Am heutigen Tage eröffne ich meinen vom 1. April ſchwed. 824 Pfd. 71 Rt. p. 2050 Pfd. 8 Ei er Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen N 
4 Ober⸗Tribunals. ab übernommenen Garten. Derſelbe iſt in dieſem Jahre ER, e weſentlich beſſer bezahlt und feſt. = a in 70 a 8 2 54. 38 à 42. 76 a 80. \ 
uns “ ehlt. il 
So eben find in der Unterzeichneten erſchienen und durch ger Anlagen bedeutend verſchönert und vergrö⸗ Hafer feſt. 15 Mt. 0. pur: 1 Selle * — 11 a > 2 N 
können dutch alle Buchhandlungen bezogen werden, et en ste. an) Wenig di ae dee eee e ee! en 1 
in Poſen durch die i ’ n zufrieden zu ſtellen. ziemlich gutem Umſatz. | Spiritus feſt, loco ohne Faß 124, 3 © ai⸗ 
N 57 e ee Für Verabreichung von guten Speiſen und Geträn⸗ Spiritus ſehr animivt, und beſonders zum Schluß, Juni 124 $ — u. * p. Voit Ju 12 Pin? 173 
Entſcheidungen des tenigl. Ober-Trib ken wird beſtens geſorgt ſein, und verſpreche reelle und e von 50,000 Quart beſeitigt, we⸗ 52 0 1131 5 ali-duguft 123 9 ei Wh}. 1970 
r 9 nigl. er-Tribu⸗ 5 A en. a Septbr. 121 8 Br., 123 8 bez., p. Septbr.⸗ 125 
nals. Dritte Folge. Band I. (XXXI. Band prompie Bedienung. Karl Hundt. Weizen loco nach Qual. gelb und bunt 90—102 Rt., Gd. (Oftfee » Zig.) Me A 4 
tal s 186. m Montag den 5. Mai 1856. hochb. u. weiß 100—110 Rt., untergeordnet 75—90 Rt. — H 
des Ganzen.) Preis jeden Bandes der dritten Folge 9 Roggen loco p. 2050 fd. nach Qual. 71— 75 Ni | 
2 — Erſte und 51 dae in 20 Bänden, Schützen- Garten. bwin 1014 N, . Frühjahr 69-70 Mr. bez. Wollbericht. | { 
zuſammen genommen 45 Thlr. u. Br., 694 Rt. Gd., Mal⸗Junk 671—687 Rt. bez. u. Breslau, 30, April. D i 
Hie Beälubisten des könlgt. Ober-Telbn. Erstes Grosses Gartenkonzert, | sr. is. ©. Jun, it d ar (kat en e m |, 
47 5 3 gl. r⸗Tribu⸗ ausgeführt von der Kapelle des 10. Inf.⸗Reg. under Gd., Juli⸗Auguſt 60-61 Rt. bez. u. Gd., 614 Rt. Br. | Er Wolle aller Gattungen verkauft, darunter ca 30 | 
nals 1832—1853, nach der Paragraphenfolge Leitung des Kapellmeiſters Hrn. Heinsdorff Serfte, große loed 49-53 Rt. Gir. ſchleſiſche Sterblingswolle in den Preiſen von 78 0 
der Geſetzbücher geordnet und mit einem alphabet. ! j Hafer loco nach Qual. 31—35 Rt., 52 Pfd. BALD bis 88 Ni., ca. 300 Ctr. ſchleſiſche Schweißwolle in den | 


Sachreglſter verſehen. Preis 3 Thlr. 

Dieſelben für die Jahre 1849—1855 für die 
Beſizer der erſten, bis 1848 gehenden Ausgabe, 
apart 1 Thlr. 

Das General-Regiſter zu Band 130 der Ent⸗ 
ſcheidungen (Subſke.⸗Preis 1 Thlr.) wird im Mai 
ausgegeben. 

Verlagshandlung von Carl Heymann 


Anfang 4 Uhr. Entree 25 Sgr. Familie 5 Sgr. 
Karl Hundt. 


Schilling. 
Montag den 5. Mai c. 
Grosses Garten - Concert à la Strauss, 
ausgeführt von der Kapelle des k. 7. Inf.⸗Regmts., 


unter Leitung des Hrn. Goldſchmidt. 
Anfang 45 Uhr Nachmittags. Entrée ru 


p. 26 Schffl. bez., p. Juni 32 Rt. Br., 314 Rt. 

Erbſen, Kochwaare 68 —78 Nt. 

Raps 112—115 Rt. 

W.⸗Nübſen 112—115 Rt. 

S.⸗Rübſen 100 Rt. 

Leinſaat 75 Rt. N 

Nuͤböl loco 154 Rt. Br., p. Abril⸗Mai 151—3 
Nt. bez. u. Br., 154 Nt. Gd., Pb. Septbr⸗Oktbr. 131— 
14 Rt bez. u. Gd., 131 Rt. Br. 

Leinöl loco 132 Rt. Br., p. Frühjahr 123 Rt. Br. 

Hanföl loco 141 Rt. Br., p. Frühjahr 141 Nt. Br. 


Preiſen von 67—78 Nr., ca. 200 Ctr. do. Einſchurwolle 


in den Preiſen bon 94—110 Rt., circa 600 Etr. ruſſiſche 
fabrifmäßig gewaſchene Wolle in den Preiſen von 

105 Rt. Die angelegten Preiſe ſtellten ſich etwas ange 
nehmer und hoher als im März. Außer rheinlaͤndiſchen 
und anderen inländiſchen Fabrikanten waren Kammer au 
Sachſen, fo wie hieſige Rommiſſionshaͤuſer im Marlte 
thatig, welche letztere zum Theil für franzoſiſchef, zul 
Theil für ſächſiſche Rechnung kauften. — Der gegenwär 
tige Wollbeſtand hierorts beläuft ſich auf ca. 4—5 
Er,, zum großen Theile Sterblings“, Gerber, Schweih, 


1 1 10 ag 1 
SE n Berlin. öckel. Spiritus loco ohne Faß 283 Rt. bez., Mal 27—29 und ruſſiſche fabritmäßig gewaſchene Wollen. (B. B. . 
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lin, vom 2. Mai und 30. Aprit 1856, | Westph.Rentbr. 4 95 B % 8 SH il Bat = 00; 5 Niederschl,-M. |4 | 93} bz 93 bz 121 228 b 120 2 * 
a 8 = Sichsische - 2 2 — I. D. 4 995 bz 995 bz — - Pr. 493 b 2 501 b 
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b.-Pr.-Seh. - 7 = Pr 0 = 75 008 € 1 ; armst. - -145 bz 1425-4 
, | > air jan, 13 
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die Börse war zu Anfang sehr günst ; lers für Commandit- ile n an % But \ a „ 5 10 
beiden genannten Papieren fand. dan nt, besonders für Commandit-Antbeile der Diseonto-Gesellschaft; indess gingen diese so wie besonders Cöln-Mindener Actien merklich im Preise zurück: In des 


„ Für ah - — a 8 
Verantw. Redakteur: Dr. Julius Schladebach in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker E Comp. in Poſen. E 


— — 1 -w- — !?. 


